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Beſchreibung des neuen Gymnaſtalgebäubdes. 


Von Architekt Fritz Heitmann in Königsberg i. Pr. 


* 


Der Entwurf zu dem Neubau iſt unter Zugrundelegung eines im Jahre 1904 im Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten aufgeſtellten Vorentwurfs vom Unterzeichneten angefertigt worden, dem daraufhin durch 
den Magiſtrat zu Oſterode Oſtpr. die weitere Ausarbeitung und Bau-Oberleitung im ganzen Umfange 
übertragen wurde. 

Der Bauplatz liegt im Südoſten der Stadt an der Chauſſee nach Hohenſtein gleich hinter dem Über 
gang vorgenannter Chauſſee über die Eiſenbahnlinie Thorn-Inſterburg in ſtark anſteigendem Gelände. Die 
Lage der Bauſtelle, parallel zu der Straße und begrenzt im Often von einem bis zu 7 m Höhe anſteigenden 
Böſchungsdamme, bedingte von vornherein eine Anordnung des Gebäudes in langgeſtreckter Form. Sie wurde 
in der Weiſe ausgenutzt, daß ſich das Hauptgebäude ziemlich in der Mitte der oberen Grundſtückshälfte mit 
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einem Abſtande von etwa 12 m von der Straße mit dieſer parallel erſtreckt, nach dem Hofe zu demſelben ein 
breiterer Mittelbau und 2 kurze Flügelbauten angegliedert ſind und an einen der letzteren ſich nach Nordoſten 
hin das Turnhallengebäude unmittelbar anſchließt, während an der Südweſtſeite des Hauptgebäudes das 
Direktorwohnhaus angefügt iſt. 

So wurde erreicht, daß das ganze Gebäude durch einen breiten Vorgarten von der Straße abgetrennt 
iſt, welcher in ſeiner nördlichen Verlängerung in dem Schulgarten endigt, dahingegen in ſeiner ſüdlichen Ver— 
längerung Anſchluß an den Zier- und Nutzgarten des Direktorwohnhauſes findet. 


Die nördliche, etwas breitere Grundſtückshälfte iſt als Spiel- und Turnplatz benutzt. Außerdem wurde 
bei dieſer Grundrißanordnung noch erreicht, daß eine im Laufe der Zeit etwa notwendig werdende Vermehrung 
der Schulräume durch Weiterführung des ſüdlichen Flügelanbaus leicht ausführbar iſt. Auch iſt noch ein 
zweiter kleinerer Hofraum unmittelbar hinter dem Hauptgebäude abgeſondert worden, welcher, nachdem er 
genügend befeſtigt und mit Pflaſtecung verſehen fein wird, bei ſchlechtem Wetter und im Winter einen geſchützten 
Spiel- und Aufenthaltsort für die Schüler bieten kann. 

Außer einer direkten Einfahrt zum großen Schulhofe iſt das Grundſtück noch durch eine bejondere 
gepflaſterte Einfahrt an der Südecke von der Roonſtraße aus erreichbar. 

Das Terrain hat ein von Süden nach Norden gleichmäßig mit der Hohenſteiner Chauſſee verlaufendes 
ſtarkes Gefälle welches bei einer Geſamtlänge von ca. 220 m etwa 8 m, alfo ca. 3,6 % beträgt. Außerdem 
iſt noch ein geringer Fall von Oſten nach Weſten vorhanden. An der Oſtſeite erhebt ſich gegen das dahinter 
liegende freie Ackerland jene steile bis zu 7 m Höhe anſteigende Böſchung, welche mit ihrem rückſeitigen 
Terrain weiter nach Oſten hin allmählich wieder abfällt. 
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Durch das vorhandene Gefälle des Terrains wurde nicht nur die Abwäſſerung des ganzen Bauplatzes 
ſehr begünſtigt, es bot ſich auch die Möglichkeit, die Turnhalle mit ihren Nebenräumen ſo anzuordnen, daß ſie 
in gleicher Höhe mit dem Fußboden des Untergeſchoſſes des Hauptgebäudes und etwa 20 em über dem Hof 
terrain liegt. Auch war durch die Geſamtanordnung des Gebäudes die Möglichkeit geſchaffen, ſämtliche Klaſſen 
und Unterrichtsräume nach Weſten und Norden, als den hierfür günſtigſten Himmelsrichtungen, zu verlegen. 

Die Raumanordnung des Geſamtgebändes ift aus den beigefügten Grundriſſen zu erſehen; die nach 
dem Bauprogramm geforderten Räumlichkeiten ſind, der örtlichen Lage entſprechend, in 3 Gruppen zuſammen 
gefaßt, nämlich 

A. das Turnhallengebäude 
B. das Hauptgebäude und 


C. das Direktorwohnhaus. 


Das Turnhallengebäude umfaßt die in gleicher Fußbodenhöhe mit dem Untergeſchoß des Haupt 
gebäudes liegende Turnhalle (7 auf Fig. 2) (200 qm Grundfläche), 
einen Geräteraum (6), 
einen Lehrerraum (8) und 
einen Garderobenraum (9). 
Hierbei ift der Geräteraum fo angeordnet, daß er ebenſo leicht für den Turnplatz und das 
Turnen im Freien wie für die Turnhalle benutzt werden kann. 
Im erſten Geſchoß iſt über den Räumen 8 und 9 die Abortanlage (102 a) mit Vorraum 
(102 b), und zwar in gleicher Höhe mit dem Erdgeſchoßfußboden des Hauptgebäudes eingerichtet. 
Unter den Räumen 8 und 9 liegt noch ein beſonderer Keller, in welchem in den Räumen 1 und 2 
eine beſondere Heizung für das Turuhallengebäude einſchl. des Aborts und der Keller der im 
Untergeſchoß des Hauptgebäudes angeordneten Schuldienerwohnung eingerichtet iſt. 
Die Verbindung zwiſchen dieſen Geſchoſſen erfolgt hauptſächlich durch eine im Hauptgebäude 


gelegene Treppe. 
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Das Hauptgebände. 

Die Klaſſenzimmer ſind in den 3 Geſchoſſen derartig verteilt, daß die für die kleineren Knaben 
beſtimmten Vorſchulklaſſen (115, 117 und 118) ſämtlich im Erdgeſchoß und die 9 Gymnaſial— 
klaſſen in dem J. und II. Geſchoß untergebracht find. Im Erdgeſchoß liegt neben den Vorſchul— 
Von den Gymnaſialklaſſen ſind vier (211, 216, 309 und 
für je 40 Schüler und drei Klaſſen 
Geſchoß liegt außerdem noch die 


klaſſen noch eine Reſerveklaſſe (103). 
312) für je 30 Schüler, drei Klaſſen (217, 308 und 313) 
(212, 215 und 311) für je 50 Schüler beſtimmt. Im p: 
geräumige Phyſikklaſſe (201) mit auſtoßendem chemiſchen (201 a) und phyſikaliſchen Kabinett (202) 
und darüber im II. Geſchoß der Zeicheuſaal (300 a) mit Modellzimmer (300 b) und Waſchraum 
4300 c), ſowie eine Geſangklaſſe (310) unmittelbar neben der Aula und mit dieſer durch eine große 
Den ganzen Mittelbau im II. Geſchoß nimmt die durch 1½ Geſchoß durch— 
Die Sammlungsräume ſind in den verſchiedenen Geſchoſſen verteilt und 


Offnung verbunden. 
geführte Aula (304) ein. 


1,08 und 


ziemlich reichlich bemeſſen, (Raum 116, 119, 210, 206 a. u. c.) Lehrer- und Schülerbibliothek 
(213 und 214) liegen nebeneinander im Mittelbau des J. Geſchoſſes. Die für die Lehrer 
beſtimmten Räume find im Erdgeſchoß untergebracht (122, 123 und 124) und zwar ſchließt ſich 
das Arbeitszimmer des Direktors unmittelbar an deſſen Wohnräume an. Zwiſchen dieſem und 
dem Lehrerzimmer (122) iſt das Sprech- und Wartezimmer (123) angeordnet. 

Neben dem in der Mitte der Vorderfront licgenden Haupteingange (120) befindet ſich das 
Dienſtzimmer des Schuldieners (121). An den Haupteingang ſchließt ſich eine geräumige Halle 
(110) an, und von dieſer zweigen ſich nach beiden Seiten Flure von 2,60 m Breite ab. Halle 
und Flure können in den Pauſen bei ſchlechtem Wetter als Wandelräume dienen. Von dieſen 
Fluren aus führen zur Herſtellung der Verbindung der einzelnen Geſchoſſe 2 Treppen nach oben, 
von denen die eine (109) als Haupttreppe ausgebildet, vom Keller bis zum II. Geſchoß, die 
andere rechtsſeitig liegende bis ins Dachgeſchoß führt. Außerdem iſt noch in dem nordöſtlichen 
Flügelbau, wie ſchon erwähnt, eine Treppe vom Untergeſchoß bis zum Erdgeſchoß reichend, ange 
ordnet. Sie dient vornehmlich zur Verbindung mit der Schuldienerwohnung, der Turnhalle und 
dem ſeitlichen Ausgange zum Turn- und Spielplatze. 


Die Treppen find je mit einem durch einen Windfang geſchützten Ausgang nach dem Schulhofe 
verſehen, ſodaß im Ganzen 4 Ausgänge im Hauptgebäude vorhanden find. In Raum 106 im 
Erdgeſchoß ift ein Abort für die Lehrer angeordnet. 

Die Schuldienerwohnung liegt im Untergeſchoß an dem nördlichen Ende des Hauptgebäudes 
und zwar in Folge der Gefällrichtung von Süden nach Norden ſo hoch, daß der Fußboden noch 
0,20 m über dem anſtoßenden Terrain liegt. Sie beſteht aus 3 Zimmern, 1 Kammer, 1 Koch 
und 1 Waſchküche nebſt Kellerraum; hat noch einen beſonderen Eingang von der Straße her und 
einen abgeſchloſſenen Flur. Südlich neben der Schuldienerwohnung iſt in dem um 1,0 m vertieften 
Raum 24 die Zentralheizanlage für das Hauptgebände untergebracht. Die übrigen Räume im 
Unter- bezw. Kellergeſchoß liegen um 0,80 m höher als der Fußboden der Schuldienerwohnung 
und dienen zur Unterbringung von Kohlen (Koks), Holz u. dergl. m. In Raum 14 find geſonderte 
Kloſetts für den Schuldiener und Heizer eingerichtet. 


Das Direktorwohnhaus ſchließt ſich im Süden an das Hauptgebäude an und liegt im Keller— 
und Erdgeſchoß mit dieſem in gleicher Fußbodenhöhe, erhebt ſich jedoch mit dem Erdgeſchoßfußboden 
wegen der Steigung um 0,60 m über Terrain. 


Dir 


Es enthält im Erdgeſchoß und J. Geſchoß eine geräumige Wohnung für den Direktor und 
zwar ein Speiſe-, Wohn- und Empfangszimmer, Diele, Küche nebſt Anrichteraum und Speiſe 
kammer, abgeſchloſſenen Eingangsflur mit Garderobe und Kloſett; im J. Geſchoß 4 Schlafzimmer, 
Balkon, Mädchenzimmer, Bad und Kloſett, außerdem je im Erd- und im J. Geſchoß eine offene 
Veranda; im Dachgeſchoß ſind noch 2 Fremdenzimmer eingerichtet, der übrige Raum dient als 
Trockenboden. Im Keller find 3 Haushalts- und 1 Kohlenkeller, ſowie 1 Waſchküche mit 
Vorraum angelegt. 


Die geſamte bebaute Grundfläche beträgt für 
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A. das Turnhallengebände 330 qm 


— 


3. das Hauptgebäude 963 qm 
C. das Direktorwohnhaus 188 qm 


er für den einzelnen Schüler in den Klaſſenräumen verfügbare Flächeninhalt ſchwankt zwiſchen 


1,23 qm, woraus fih Raumeinheiten von 4,32 cbm und 4,92 cbm bei 4,0 m lichter Geſchoßhöhe 
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(4,30 m von Fußboden bis Fußboden) für den einzelnen Schüler ergeben. Die lichte Fenſterfläche in den 
Klaſſenräumen beträgt reichlich /s der Raum-Grundfläche. An freiem Hofraum ergeben fih bei voller Mus- 
nutzung des Gebäudes (Annahme von 590 Schülern) etwa 9,42 qm für den Schüler. 


Was die Bauart der Gebäude im Äußeren anbetrifft, To find die Fronten maſſiv in Ziegelrohbau, 
belebt durch Putzflächen und mit ſparſamer Verwendung von Sandſtein ausgeführt, und zwar in den Formen 
der niederrheiniſchen Architektur des 18. Jahrhunderts. Die Sockelflächen ſind aus geſprengten Feld 
ſteinen hergeſtellt und meiſt mit glaſierten Eiſenklinkern verblendet; die Faſſaden find in guten, wetterbeſtändigen 
roten Ziegeln gemauert und mit ungefärbtem Mörtel verfugt, die oberen Geſchoſſe in den Flächen mit hydrau 
liſchem Mörtel abgeputzt. Das Hauptportal, die Architekturteile des Mittelbaues, die Kapitäle der Eeckliſenen, 
einzelne Fenſterpfoſten u. ſ. w. ſind in weißgelbem, bayriſchem Jura-Sandſtein, dahingegen ſämtliche äußeren 
Treppenſtufen, ſowie die Pfeiler- und Mauerabdeckungen der Umwährungsmauern an der Straße in bayriſchem 
Muſchelkalkſtein hergeſtellt. 


Die Dächer wurden mit kombinierten roten Mönch- und Nonnenſteinen ohne Schalung auf Latten 
eingedeckt. Sämtliche Unterdeckungen, Rinnen, Abfallrohre, die Eindeckung des Treppenturmes an der Hinter 
front und der beiden Ventilationstürmchen auf dem Turnhallengebäude, ſowie ſämtliche Fenſterſohlbänke find 
in dauerhafteſter Weiſe in Kupfer hergeſtellt. Im Inneren ift das Schulgebäude ebenfalls maſſiv durchgebildet. 

Über Keller, Erd- und J. Geſchoß find ſämtliche Decken maſſiv in Hohlſteinen mit Eiſenkonſtruktion 
und Betonarmierung, ſog. Germania-Decken, ausgeführt. Der Eingangsflur und die Halle wurden durch 
Kreuz- und Tonnengewölbe überſpannt, desgl. auch die beiden Treppenhäuſer, hierbei aber Monierkonſtruktion 
angewandt. Das II. Obergeſchoß iſt mit Holzbalken abgedeckt und mit Putzdecken verſehen, desgl. auch die 
Aula und die Turnhalle. Bei letzteren beiden iſt die Decke außerdem noch an Sprengwerken mit ſichtbarer 
Holzbekleidung im Dach aufgehängt. Die beiden Haupttreppen, ſowie die Nebentreppe ſind aus Marmor-Zement— 
kunſtſtein mit teilweiſer Linoleumeinlage hergeſtellt, desgl. die Podeſte. Die ſämtlichen Räumlichkeiten einſchl. 
der Flure in den Geſchoſſen erhielten Linoleumbelag auf Zementbetonunterlage, mit Ausnahme der Aula und 
des Phyſikzimmers, welche Eichenſtabfußboden in Asphalt erhielten. Auch die Wohnung des Schuldieners im 
Untergeſchoß erhielt Stabfußböden in Asphalt gelegt, dahingegen wurden die Küchen, Flure und die Abort 
räume mit Flieſenbelag verſehen. Die Wohnräume im Direktorwohnhauſe find teilweiſe mit Eichenſtab-teilweiſe 
mit Kieferu-Fußboden belegt, die Treppe daſelbſt wurde in Eichenholz hergeſtellt. 

Die Türen und Fenſter ſind in beſter Tiſchlerarbeit, teils in Eichen-, teils in Kiefernholz ausgeführt 
und mit dauerhaften, guten Beſchlägen verſehen. Aula und Turnhalle haben 2,0 m hohe Wandbekleidung in 
Eichen- bezw. Kiefernholz erhalten. Die Malerarbeiten ſind in einfacher Weiſe, aber in wirkſamen, meiſt 
hellen Farbentönen in Leimfarbe, die unteren Teile der Wände bis auf 1,50 m Höhe in Emaillelackfarbe, 
ausgeführt worden. 

Stuckarbeiten ſind nur in geringem Maße zur Ausführung gekommen, und zwar an den Tonnen- und 
Kreuzgewölbedecken des Eingangflurs, der Halle und des Haupttreppenhauſes, außerdem iſt noch in der Aula 
die Hohlkehle mit Fries in Stuck hergeſtellt worden. 
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Die Beheizung des Schul- und Turnhallengebäudes geſchieht je durch eine Niederdruck-Dampfheizungs 
anlage in 2 getrennten Syſtemen. Das eine, für welches die Keſſel in dem Kellerraum 1 und 2 unter der 
Turnhalle aufgeſtellt ſind, iſt zur Beheizung der Turnhalle nebſt Nebenräumen, der über dieſen gelegenen 
Abortanlage und der im Untergeſchoß des Hauptgebäudes liegenden Schuldienerwohnung beſtimmt, und zwar 
ift die Einrichtung To getroffen, daß die Schuldienerwohnung allein geheizt werden kann. Das 2. Syſtem 
dient zur Beheizung der ſämtlichen übrigen Räume im Hauptgebäude. Für letztere iſt außerdem Friſchluftzu— 
führung in ausreichendem Maße vorgeſehen. Die Steigeleitungen hierfür ſind in den inneren Flurwänden 
ausgeſpart und münden 2,0 m über Fußboden in den einzelnen Räumen. Die Abſanugung der ſchlechten Luft 


in den Klaſſenräumen geſchieht durch genau regulierbare, mit Klappen verſehene und zum Dachboden führende 
Abluftrohre, im Winter vom Fußboden der Räume aus und im Sommer unterhalb der Decken. Direktor- und 
Lehrerzimmer haben außer der Zentralheizung noch Ofen erhalten, um dieſe Räume erforderlichen Falles im 
Frühjahr und Herbſt, bezw. in den Ferien bei Eintritt einzelner kalter Tage für ſich beheizen zu können, ohne 
die ganze Heizung in Betrieb ſetzen zu müſſen. Die geſamte Wohnung des Direktors ift mit Ofenheizung verſehen. 

Die Beleuchtung aller Räumlichkeiten erfolgt durch Gas, und zwar ift überall Gasglühlicht vorgeſehen. 


Alle drei Gebäude ſind direkt an die ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation angeſchloſſen; hierbei 
iſt hervorzuheben, daß auch die geſamten Schüleraborte Waſſerſpülung haben. In allen Geſchoſſen des Haupt— 
gebäudes ſind in den Fluren je 2 Feuerhähne mit Schlauchleitung untergebracht. 


Über der Haupteingangstüre iſt ein elektriſch betriebenes Uhrwerk in Verbindung mit den übrigen im 
Lehrerzimmer, Aula und Turnhalle befindlichen Uhren angebracht. Beginn und Schluß des Unterrichts wird 
danach vom Schuldienerzimmer aus mittels elektriſchen Glockenzeichens bekannt gegeben. 


Bei der Geſamtausgeſtaltung der Gebäude im Außeren ſowohl wie im Innern war das Beſtreben 
vorherrſchend, durch einfache Gliederungen und Formen bei Verwendung von dauerhaften und ſoliden Materi 
alien eine den Zwecken voll eutſprechende, künſtleriſch durchgebildete Heimſtätte für die Jugenderziehung zu 
ſchaffen und dürfte dieſes wohl als erreicht zu bezeichnen ſein. Schlicht und einfach ſind ſämtliche Unterrichts 
räume ausgeſtaltet dafür ift großer Wert bei denſelben auf Licht- und Luftzuführung gelegt; ebenſo find 
ſämtliche Klaſſenräume, Flure und Treppen räumlich auf das reichſte bedacht. - 

Reicher durchgebildet wurden, wie bereits oben bemerkt, nur die Eingangs- und Wandelhalle, Towie 
das Haupttreppeuhaus und die Aula. Zu ſämtlichen Ausführungen einſchließlich der geſamten Inventarein 
richtung mit Ausnahme der Schulbänke ſind die Zeichnungen und Entwürfe im Atelier des bauleitenden 
Architekten angefertigt. 

Als Baukoſten ergaben ſich einſchl. des Architekten-Honorars und der Bauleitungskoſten und zwar 
unter Innehaltung der veranſchlagten Koſtenbetrags-Summen: 


1. beim Turnhallengebäude unter Zugrundelegung des umbauten Raumes von Erdgeſchoßfußboden 
bis Hauptgeſims 2020 ebm 41663,94 M. das ift für 1 cbm 20,62 M. 


beim Hauptgebäude unter Zugrundelegung des umbauten Raumes von Kellerfußboden bis Haupt— 
geſims 15755 cbm 311216,70 M. das ift für 1 cbm 19,75 M. (Es iſt bei 1 und 2 zu 
berückſichtigen, daß in den angegebenen Summen die Ausführung der ſehr hohen Dachräume mit 
ihren Ausbauten einbegriffen iſt.) 


e 


3. beim Direktorwohnhauſe beträgt der umbaute Raum von der Kellerſohle bis zum Hauptgeſims 
einſchl. der beiden ausgebauten Zimmer im Dachgeſchoß 2000 ehm. Die Bauſumme beläuft fih 
auf 35649,68 M. das ift für 1 cbm 17,82 M. 

4. Die Nebenanlagen, Umwährung, Schulhof, Garten pp. koſten 3645417 M., ſodaß die Ge 
ſamtbaukoſten einſchließlich Inventar 42498449 M. betragen. Veranſchlagt waren diefe Arbeiten 
mit rund 434000 M., ſodaß hierbei noch 9000 M. Erſparniſſe zu verzeichnen ſind. 

Von den beim Neubau beſchäftigt geweſeuen Hanudwerksmeiſtern, bezw. den mit der Ausführung der 

Arbeiten und Lieferungen betrauten Geſchäften ſind zu nennen: 


Für die Erd-, Maurer-, Zimmer- und Staakerarbeiten der Baugewerksmeiſter W. Krupski, welcher 
jedoch leider kurz vor Fertigſtellung der Arbeiten verſtarb. Die geſamten Steinmetzarbeiten im Außern und 
Innern lieferten die Mainſandſteinwerke in Ebelsbach in Bayern, die Schmiedearbeiten wurden von 
Theod. Puls in Oſterode, die Dachdeckerarbeiten von D. Lehmann in Inſterburg und die umfangreichen 


Klempuer- und Kupferarbeiten von der Firma W. Müller in Königsberg ausgeführt. Die geſamten 
Tiſchlerarbeiten einſchließlich der Beſchläge für die ganzen Gebäude lieferte das Baugeſchäft von E. Mosehall 
in Oſterode. Die Eichenſtabfußböden, ſowie die Asphaltarbeiten und Verblendeiſenklinker zum Sockel und 
den Umfaſſungsmauern lieferte die Firma Aug. Honig in Königsberg; die Glaſerarbeiten wurden von 
W. Siebert und die geſamten Anſtreicher- und Malerarbeiten von Malermeiſter Herm. Gelbke in Königs⸗ 
berg ausgeführt. 


Die Ausführung der Stuckarbeiten geſchah durch Alb. Lauermann & Co. in Detmold. Die 
Firma Arendt, Mildner & Evers in Hannover lieferte die Niederdruck Dampfheizungsanlagen, während 
E. Gehrke, Allenſtein die geſamte Inſtallation der Waſſer-Zu- und Abflußleitungen, Kanaliſation pp. beſorgte. 


D 


Die Gasanlage wurde ſeitens des ſtädtiſchen Gaswerkes zu Oſterode ausgeführt. Die Aus 
führung der elektriſchen Uhr- und Signalanlage erfolgte durch die Firma Ed. Schubert in Königsberg. 


Für die innere Ausſtattung des Turnhallen- und Schulgebäudes betrugen die Geſamtkoſten bei Ein» 
richtung von 14 Klaſſen nebſt Phyſik- und Zeichenſaal, Geſangklaſſe, Aula und Turnhalle 42469,60 M. 
Veranſchlagt waren hierfür 46190 M., ſodaß auch hier noch 3730 M. Erſparniſſe vorhanden ſind. 

Die Schulbänke (Syſtem Rettig) lieferte die Firma E. Moschall, Oſterode: die Doppel-Schiebetafeln 
0. Jäger & Co. in Wurzen, Sa. Die Einrichtung der Phyſikklaſſe und deren Nebenräume erfolgte durch 
M. Kohl in Chemnitz. Die Ausſtattung der Turnhalle und des Turnplatzes durch die Weſtf. Turngeräte 
Fabrik Heinr. Meyer in Hagen in Weſtf. Die geſamten übrigen Einrichtungsgegenſtände ſowie das Aula— 
geſtühl mit Rednerpult u. ſ. w. wurden von der Möbelfabrik und Tiſchlerei von Joh. Gumbold in Königs⸗ 


berg hergeſtellt. 


F. Heitmann. 


Da 10 — 


Schulnachrichten. 
I. Allgemeine Tehrverfaſſung. 


1. Überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte Stundenzahl. 


2 Gr O Il ul Oll Ul IV \ VI í Vorſchulkl. 
Lehrgegenſtände 211 IE m en mg 21] 
= z X 
2 3 
Evangeliſche Religion 2 2 2 2 2 2 2 2 3 19 2 2 2 6 
| 
Deutich 3 Í 3 3 > 2 į 2 > 1 26 9 9 9 27 
Lateiniſch 7 7 7 7 8 8 8 8 8 68 
Griechiſch 6 6 6 6 6 6 6 
Franzöſiſch 3 3 3 3 2 ) 4 0 
Geſchichte 3 3 3 2 2 2 2 17 
| 
Erdkunde EE A | 2 ) 2 9 
Mathematik und Rechnen l 1 1 3 3 | | | 34 = 6 6 17 
Phyſik u. Naturbeſchreibung 2 2 2 2 2 2 2 2 2 18 
verbun⸗ t . 
Schreiben“) | 2 2 | 2 den m. mit 2 
Deutſch Deutſch 
> 
Zeichnen — 2 2 2 2 8 
Turnen g i 3 3 ; 3 ; 3 3 24 2 
1 FE 1 
Singen (1. Klaſſe) a a 3 2a 2/ 2/a 3 
1 (Chor) 
Singen (2. Klaſſe) - 2 2 { 
35 35 35 3D 5 35 4 0 0 0 18 18 
Religion (katholiſch) 2 2 2 2 2 2 2 2 2 6 2 2 2 2 
I v 
I 
Engliſch (wahlfrei) ə 2 2 2 
Hebräiſch (wahlfrei) 2 2 2 = N 
— — 
Zeichnen (wahlfrei) 2 2 2 2 2 
— — — 
) Für Schüler der IV und Ul mit ſchlechter Handſchrift ift im Winterhalbjahr beſonderer Schreibunterricht (1 Stunde 


wöchentlich) eingerichtet. 
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2. 


Überſicht über die Verteilung der Unterrichtsſtunden im Schuljahr 1907. 


—— —— —ͤœ[—wäͥ — —-—t ü — — — 


EN s Klaſſen Vor z 
v Namen ij 2 R > , fa 
2 lehrer OI UI OTI UII OIN U IH Ly \ VI ſchu Z 
> Lehr = 
= ai 1 von | E 
= | m 
27 | 12243 
n 7 
1. Direktor Geh. RN.-R en 7 | or 
De 952 r. 6 Griech. 2 Homer 2 Geſch. 10 
r. us 
| 
5 ata 2 Marti 2 (Hof 
2.] Profeſſor Deutſch 2 Geſch. 8 
J ARET U] m : RA 2 Erdk. 2 Erd ~ 
Dr. Schnippe 7 Latein 1 Erdk. 2 Erdk. 17 
s 3 Deutſch a Ava 
3.4 Profeſſor 3 Franz 9. Ə Franz. =” 
Int Franz. 0 13 c 
Dr. W aner — — — = Engl. GLAN ; 20 
2 Enal. 
L] Profeſſor : 
k Ə Latein 8 Latein 16 
zunt⸗ 
ad O| 7 Latein 6 Griech Latein 21 
6.] Profeſſor t Math. 1 Math. £ Math. a m 
‚ech Phyſ. 2 Phyſit 2 Naturb. Naturb. 2 Naturb. 22 
me 3 Deutſch 5 8 à 
Í, berle 1 — f 5 G h 
Oberleh er 0 7 Latein 8 Griech. 5 
(Gier: t Griech. 2 Franz. . 
g | oberlehre g Geſch 3 Geſch. 7 Latein 8 ET f 
Schmid l e 6 Griech. 3 Deutſch 22 
i tid 
Al Dasriehie BERT 3 Deutſch 2 Geſchichte 
7750 925 i Om! 3 Geſch. 2 Geſch. 1 Grotung 2 Erdk. 24 
er I Erd. Ion 
10. Oberlehrer 91 2 Reliq. 2 Sehr. 2 Relig. t Deutſch i 
Lade 2 Hebräiſch Ə Franz 8 Latein 56 
= gm L M > y} 2 Deutſch 
11. Sberlehr em t Math. Math. 3 Math. 3 Mat y 
Dr. Haup - Phy. 2 Phyſ. 2 Naturb. 3 Math 24 
x 2 Naturb 
9 y [l 
12 Bader RN 2 Relig. 
2. J nn IV 2 Relig. 2 Reliq. 2 Relig. 2 Helig. 3 Deutſch 3 Reliq 24 
unssel à 
8 Latein 
a Aa ano Das r 2 Religion = - | 
13.1 Zeichenlehrer \ * ——— 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 4 Rechnen 2 Schreiben x 
Kohl 2 Zeichnen * : ze Schreiben 4 Rechnen | 29 
1 Schreiben ) 5 ENER \ $ 
14.] Vorſchullehrer 1 9 es 2 
er 1. V 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 20 29 
Bräu 
17 IN 7 1 s * — 1 — 
15.] Vorſchullehrer — —— 2 Singe 
j | 3. V. Da 9 Sie, |A Singen olo 
Gehlhar 5 Singen 2 Singen 3 Turnen 18] 28 
16.| Vorſchullehrer I N 5 3 Turnen 3 2 > 
Sehwesir 2. V 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 18 30 
17.J Kathol. Religions — are = ESES TAn S 
lehrer Pfarrer katholiſche Religion 2 kath. Religion 2 katholiſche Religion 2 kath. R.] 8 


Herrmann 


Im Winterhalbjahr. 


8 


3. Überſicht über die erledigten Lehraufgaben. 


Da die Lehraufgaben der einzelnen Klaſſen den amtlichen Lehrplänen (Lehrpläne und Lehraufgaben 
für die höheren Schulen in Preußen. Cotta'ſcher Verlag, Berlin und Stuttgart. Preis 75 Pfg.) entſprechen, 
jo wird im Folgenden nur über den Leſeſtoff und über die Aufſatzthemata der beiden Primen und der beiden 
Sekunden ſowie über die bei der Reifeprüfung geſtellten Aufgaben und den Unterricht im Turnen berichtet. 


Es wurden im Schuljahr 1907 geleſen: 


A. Deutſch. 

O J. Goethe, Iphigenie; Schiller, Braut von Meſſina; Grillparzer, Sappho; Shakeſpeare, Julius Cäſar; 
Leſſing, Nathan. Daneben verteilt auf das Schuljahr Schillers Gedankenlyrik und Ergänzungen 
bezw. Wiederholungen aus Goethes ſchwierigeren Gedichten, ſowie Leſſingſche, Goetheſche und 
Schillerſche Proſa i. A. 

U EL Schiller, Wallenſtein und Jungfrau von Orleans; Shakeſpeare, Coriolan; Leſſing, Emilia Galotti 
und Laokoon. Daneben verteilt auf das Schuljahr einige Klopſtockſche Oden, leichtere Goetheſche 
Gedichte nebſt Wiederholungen und Ergänzungen. 

O II. Alt- und mittelhochdeutſche Dichtungen, beſonders die Nibelungen und Walther v. d. Vogelweide, 
zumeiſt nach Buſchmann. Goethe, Götz v. Berlichingen und Hermann und Dorothea. Schiller, 
Maria Stuart und deſſen kulturhiſtoriſche Gedichte. Privatim: Shakeſpeare, Macbeth, Julius 
Cäſar, Kaufmann von Venedig; Kleiſt, Prinz von Homburg. Auswahl aus Fritz Reuters Werken. 

U l, Leſſing, Minna von Barnhelm; Guſtav Freytag, Bilder aus der deutſchen Vergangenheit IV, 
260—81 (Regierungskunſt Friedrichs des Großen) und IV, 391—441 (die Erhebung 1812 u. 13) 


— alle drei Stücke im Anſchluß an den Geſchichtsunterricht. — Schillers Glocke, Wilhelm Tell, 
Jungfrau von Orleans. — Die Dichter der Befreiungskriege. Privatim: Herders Cid. — Ausgewählte 
Abſchnitte aus Bismarcks Gedanken und Erinnerungen. — Aus dem Leſebuch: Alle Stücke aus der 


Erdkunde und Geſchichte, beſonders die Abſchnitte über Stgatsweſen, Heer, Flotte und Kaifer 
Wilhelm II; Schillers Räuber. 


B. Lateiniſch. 

O J. Tacitus Annalen I und II i. A. Auswahl aus Ciceros philoſophiſchen Schriften. Daneben im 
ganzen Schuljahre Horaz, Epiſteln und Sermonen i. A. und Ergänzungen bezw. Wiederholungen aus 
den Oden. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen aus Livius. 

U]. Tacitus Germania. Ciceros erſte Philippiſche Rede. Daneben verteilt auf das Schuljahr Horaz 
Oden und Epoden i. A., ſowie Sat. I, 6. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. 

O II. Cicero, Lälius (Über die Freundſchaft). Livius, Auswahl aus der 3. Dekade (Schlacht am 
Traſimeniſchen See, Fabius Cunctator, Schlacht bei Cannae 2c.). 

U II. Cicero, Reden gegen Catilina I u. III. Ovid, Metamorphoſen und Triſtien i. A.; Livius, Buch 2, 
5, 7, 9 J. A. 


t „ 


C. Griechiſch. 


O J. Sophokles Alas. Homer Ilias Buch 13—24 i. A. Plato, Abſchnitte aus Phaidon, dem Sympoſion 
und Gorgias nach der Auswahl aus den griechiſchen Philoſophen, Teil 1 „Auswahl aus Plato“, 
von Weißenfels. Demoſthenes 2 und 3 olynth. Rede. 

U 1. Plato Apologie. Sophokles Antigone und Thukydides II i. A. Homer Ilias Buch 1— 12 i. A. 

O II. Auswahl aus Xenophons Memorabilien; Herodot, Buch 9 (Schlacht bei Plataege). Homer Odyſſee, 
Buch 13—24 i. A. 
U II. Xenophon Anabaſis B. 3. Xenophon Hellenika B. 1— 4 i. A.: Homer Odyſſee Buch 1—9 i. A. 


D. Franzöſiſch. 
O J. Molière, Le Tartuffe. Taine, Napoléon Bonaparte. 
U I. Molière, Le Misanthrope. Guizot, Histoire de la Civilisation en Europe. 
O II. Daudet, Tartarin de Tarascon. Lamartine, Procès et Mort de Louis XVI. 
U II. Souveſtre, fünf Erzählungen aus Au coin du feu Erckmann-Chatrian, L’Invasion. Daneben 
Lektüre einiger Gedichte. 


E. Engliſch. 
Ou. U! zuſammen: Scott, The Lady of the Lake. Irving, The Sketch Book. 
0 II. Die im Elementarbuche von Foelſing-Koch enthaltenen Übungsſtücke. 


F. Hebräiſch. 
Oln. U! zuſammen: Ausgewählte Pſalmen, ſpäter leichtere Stellen aus Jeremia. 


Themata der deutſchen Aufſätze: 


O1, 1, Inwiefern bewahrheitet fich das Goetheſche Wort: 
Alle menſchlichen Gebrechen 
Sühnet reine Menſchlichkeit. 
in ſeiner „Iphigenie“? 
2. Welche Momente haben auf die Entwickelung des Knaben Goethe eingewirkt? (nach Goethes „Dichtung und Wahrheit“). 


3. Die Träume in Schillers „Braut von Meſſina“, ihre Deutung und ihre Erfüllung. (Klaſſenaufſatz). 
4. Wie wird Phaon ein Mann? (nach Grillparzers „Sappho“). 

5. Die Redekünſte des Mark Anton in Shakeſpeares „Julius Cäſar“. 

6. Der Konflikt zwiſchen Vater und Sohn in den Piccolomini”, 


Hillers Jungfrau von Orleans verglichen mit feiner Kaſſandra. (Klaſſenaufſatz). 
8. ſ. die Aufgaben bei der Reifeprüfung für Oſtern 1908. 


1. Welche Bedeutung hat in Schillers „Jungfrau von Orleans“ das Wunderbare? 
2. Das „Schattenbild“ Wallenſteins in den „Piecolomini“. 
Schuld und Sühne im Nibelungenliede. (Klaſſenaufſatz'. 
Wie faßte Klopſtock den Beruf des Dichters auf? 
„Denn über alles Glück geht doch der Freund, 
Der's fühlend erſt erſchafft, der's teilend mehrt.“ 
6. „Wie arm biſt du, wie bettelarm geworden, 
Seitdem du niemand liebſt als dich!“ 
7. Inwiefern iſt die Weltgeſchichte ein Weltgericht? 
8. Die hemmenden Momente in Leſſings „Emilia Galotti.“ (Klaſſenaufſatz). 


St a o 


O ll, 1. Der Cid, das Muſter eines Vaſallen. 
2. Was braucht der Menſch, um glücklich zu ſein? 
3. Der Prinz von Homburg in Kleiſts Drama und der junge Ritter in Schillers „Kampf mit dem Drachen“ (Ein Vergleich). 
4. Rüdiger von Bechelaren im Kampfe der Pflichten. (Klaſſenauſſatz'). 
5. Welche Gründe veranlaſſen Brutus zur Ermordung Cäſars? 
>. Franz Lerſe. (Charakteriſtit). 
7. Die Entſtehung und Löſung der Konflikte in „Hermann und Dorothea“. 
8. Die Begegnung der Königinnen nach Hergang und Bedeutung. 


U ll. 1. Reiſe um die Erde in 40 Tagen. 
2. Schillers Lehrjahre. 
3. Schuld und Sühne in der franzöſiſchen Revolution. (Klaſſenaufſatz). 
4, Drei Bilder aus Polens Vergangenheit (1466, 1772. 1848.). 

5. Karl Moor. Ein Lebensbild. 

6. Die geographiſche Bedeutung des Waſſers. (Klaſſenaufſatz'. 
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Urſachen des Zuſammenbruchs des preußiſchen Staates im Jahre 1806. 


Bismarcks Gedanken und Erinnerungen. 


intereſſanteſte Abſchnitt aus 


Das wechſelnde Verhängnis bringt, 
Das ſchlägt an die metallne Krone, 
(Klaſſenaufſatz). 


Die es erbaulich weiter klingt. 


Aufgaben bei der Reifeprüfung: 


Michaelis 1907: 
und 1807 auch uns Bürgern des neuen deutſchen 


Deutſch: Worin kann die Erinnerung an die Jahre 1806 


Reiches lehrreich ſein? 


Mathematik: 

1. Welchen Winkel () bilden die beiden geraden Linien: y A, X 4 b und e dy 0 

miteinander, und welches ſind die Koordinaten ihres Schnittpunktes? 
8 6; e 3 d 5 

2. Wieviel Uhr ift es (bis auf tio Sekunden) genau, wenn die Zeiger zwiſchen 6 und 7 gerade 
übereinander ſtehen? 

3. Wie groß ift der Radius (r) der größten Walze in dem Doppelkegel von der Höhe (H) und dem 
Radius (R)? 

22. März 1905 bei 104" G 


Auf welchem Parallelkreiſe befand fih ein Schiffer, welcher am 
um Mittag die Sonne in 30“ Höhe im Süden beobachtete? 


Deutſch: Des Reiches 


Mathematik: 
Wieviel geographiſche Meilen beträgt die Entfernung von Kapſtadt nach Waſhington? 
Kapſtadt: pı 33,93 8; Waſhington: gs 38,89 N 
li 18,48? O. Gr la 77,04 W. Gr. 


Erdradius: 858,5 geogr. Meilen. 
inder endet an beiden Seiten in Halbkugeln; die Länge dieſes Körpers 


Ein gußeiſerner Vollcyl 
l 0,6 m und das ſpezifiſche Gewicht 


Gipfel zu Gipfel beträgt h 2 m Durchmeſſer d 
fei 7,2 8. Wieviel Tonnen wiegt dieſer Körper? 
liegt, beſtimmt werden, welche 


3. Es ſoll die Parabel, deren Scheitel im Anfangspunkt des Syſtems 
zur Tangente hat. 


> D 


die Gerade 2 x 3 y 5 


eine Mente von jährlich r eA Deridande 


5 tantot s 9 sp TER ` 
Wieviel volle Jahre kann er 


t. Jemand beſitzt ein Kapital von a /; er will dasselbe in 
welche ihm am Anfang jedes Jahres gezahlt werden ſoll. 


0 


beziehen? Der Zinsfuß betrage p 9% 
a 30000 M. 
r 2000 M 


1,8 0%/. 


4. Mitteilungen über den Betrieb des Turnunterrichts. 


222 T 


Die Anſtalt beſuchten mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen im Sommer 333, im Winter 327 Schüler. 


vom Turnunterricht 


überhaupt von einzelnen Übungen 
H ) 


Von dieſen waren befreit 


uf, Grund eines ärztlichen Zeugniſſe im S. 37 n W. 4 im S. 1 im W. 
aus eren Gründen im S. 31 im W. 30 im S im W. 
zuſammen n S. 68 im W. 74 im S. 1 im IR 
ilfo von der Geſamtzahl der Schüler im S. 20,40 1 W. 22,6% | im S. 0,3% im W. 0,3 
Es beſtanden bei 9 Klaſſen 8 Turnabteilungen; zur klejnſten von dieſen gehörten im Sommer 21 
Win S er 4 ! inter 45 Schüler Turnſpiele wurden regelmäßig innerhalb 
Turms Laufſpiele (Barlauf, bſchlagen u. ſ. w) wurden auf dem Turnplatze, Ball 
auf em eben der Salerne des Infanterie - Regiments von Grolman 
Platze geſpi der i e vürdiger Weiſe zi Turnmärſche wurden häufig 
unt Der Eislauf nte in dieſem Winter i und Witterungsverhältniſſe 
nt Maße f 1 
i er i Lu Win 12 vöchentlich für den Turnunterricht jeſetzt; ihn 
te W. in der erften (1 A und B), zweiten (II A), dritten und vierten Abteilung (III A, 
LB] Herr > in der fü MI B), ſechſten (IV) und V) Abteilung Herr 
tori Prä e í VI) Herr Vorſchullehrer Gehlhar 
Fi von den Schülern der Oberprima 100% ͤ‚der Unterprima 95%, der Ober- 


„der Unterſekunda 68%, der Obertertia 57%, der Untertertia 36 


o, der Quarta 27%, der 


Í sy Forta 10 
2 nt í „ der Sexta Ojo. 


e 


Verzeichnis der eingeführten Schulbücher. 


A. In den Klaſſen des Gymnaſiums 


chts Titel des Buches 


ee | 


1 8 


Kirchenlieder, achtzig, für die Schule 

Luthers kleiner Katechismus 5 

Bibliſches Leſebuch f. evangel. Schulen. 

Henning, bibliſche Geſchichten . 

Halfmann und Köſter, Hilfsbuch für den evangel. 
Religionsunterricht, 3. Teil 


Religion 
a) ev. 


b} fath. 


Dreher, Lehrb. d. kath. Rel. n 
Katechismus für die Diözeſe Cum 
Liermann, Deutſches Leſebuch für höhere Lehran 

ſtalten (in der den Klaſſen entſpr. Abteilung) 
Prigge, deutſche Satz- und Formenlehre. 
Regeln und Wörterverzeichnis für die deutſche 

Rechtſchreibung n : 

Lateiniſck Milller, Grammatik zu Oſtermanns lateiniſchen 

Übungsbüchern . e 
Oſtermann, Übungsbuch (in der den Klaſſen ent 

ſprechenden Abteilung) d 

Griechiſch f Kacai, kurzgefaßte griech. Schulgrammatik .. 
Weſener, griechiſches Elementarbuch l. .. 
Franzöſiſch] Plötz und Kares, Sprachlehre. . 
7 Elementarbuch (Ausgabe ) . 

Foelſing⸗Koch, Elementarbuch d. engliſchen Sprache 

Koch, die wichtigſten ſyntaktiſchen Regeln der 


Schuſter, bibl. Geſchichte 
> `- [I 
Übungsbuch (Ausgabe E 
Engliſch 
engliſchen Sprache Sa 
Hollenberg, hebräiſches Schulbuch o 
Knaake, Hilfsbuch für den Unterricht in der alten 
Geſchichte 0 E T 
Lohmeyer u. Thomas, Hilfsbuch für den Unterricht 
in der deutſchen Geſchichte Mc, Dee, 
Lohmeyer u. Thomas, Hilfsbuc für den Unterricht 
in der deutſchen und brandenburg⸗-preußiſchen 
Geſchichte D a a a i 
Jaenicke, Lehrbuch der Geſchichte für die oberen 
Klaſſen höherer Lehranſtalten 1 
Seydlitz, Geographie, Ausgabe D in 6 Heften 
Debes, Atlas für die mittleren bezw. unteren 
Klaſſen, in der neueſten Auflage 
Mehler, Elementar-Mathematik 
Schülke, Logarithmentafeln 
Harms und Kallius, Rechenbuch 8 
Bail, neuer methodiſcher Leitfaden der Zoologie, 
Botanik und Mineralogie 


Hebräiſch 
Geſchichte 


Erdkunde 


Naturbe⸗ 
ſchreibung 
Phyſik 
Geſang 


Sumpf, Schulphufik . e 
Erk und Graef, Sängerhain erſtes Heft (Ab 
r N atae teil Grulratziys „je N 7 VI 


Dazu kommen die Texte der in den Klaſſen geleſenen Schriftſteller und ein lateiniſches, griechiſches und franzöſiſches Lexikon. 


B. In den Vorſchulklaſſen. 


Religion Luthers kleiner Katechismus (1. Kl.) 
Henning, bibliſche Geſchichten (1. Kl.) 


Deutſch Liermann, Deutſches Leſebuch für die Vorſchule höherer Lehranſtalten, II. Teil, Septima (1. Kl.) 
Liermann, Deutſches Leſebuch für die Vorſchule höherer Lehranſtalten, J. Teil, Oktava (2. Kl.) 
Bangert, Fibel (3. Kl. 


II. Aus den Verfügungen 

des Röniglichen Provinzial-Schulkollegiums. 

Am 12. März 1907, dem Tage, an welchem vor 300 Jahren Paul Gerhardt geboren wurde, 
iſt in den evangeliſchen Religionsſtunden auf die Bedeutung des Mannes hinzuweiſen. 

Die Einführung des von O. Liermann herausgegebenen deutſchen Leſebuchs ſowie der deutſchen 
Satz- und Formenlehre von Prigge und des 3. Teiles des Hilfsbuchs für den evangeliſchen 
Religionsunterricht von Halfmann und Köſter wird genehmigt. 

„Die mit der milderen Jahreszeit wiederbeginnenden zahlreichen Schulausflüge geben uns Anlaß, 
den Leitern und Lehrern der uns unterſtellten Lehranſtalten die nachdrückliche Einwirkung auf ihre 
Schüler im Geiſte des Tier- und Pflanzenſchutzes ſowie der Naturdenkmalpflege aufs Neue dringend 
aus Herz zu legen.“ 

„Es gehört zu den edelſten Aufgaben der Schule, in dem heranwachſenden Geſchlechte das 
feinere Empfinden zu pflegen, für welches nicht nur Mitmenſchen und Tiere, ſondern auch Land— 
ſchaft, Steine, Pflanzen ein Recht auf ſchonende Rückſicht haben und welchem beiſpielsweiſe auch 
das gedanken- und zweckloſe Abbrechen von Zweigen und Ausreißen oder Zertreten von Pflanzen 
widerſtreben muß, ſelbſt wenn es ſich nicht um Seltenheiten oder gar um Reſte einer abſterbenden 
Form handelt. Nur da, wo ſich der auf das Verſtändnis der uns umgebenden Natur gerichtete 
Trieb mit der liebevollen Schonung ihrer Gebilde vereinigt, vermag die Beſchäftigung mit der 
Natur ihre tiefe, Geiſt und Gemüt ergreifende Wirkung zu offenbaren, namentlich dem heimatlichen 
und vaterländiſchen Sinn eine belebende Quelle zu ſein.“ 


Das Königl. Prov. ⸗Schulkollegium nimmt mit Bedauern Kenntnis von dem traurigen Ausgang 
einer unvorſichtigen Segelfahrt, bei der ein Schüler eines Gymnaſiums der Provinz ertrunken iſt, 


befindet ſich aber nicht in der Lage den Direktor jenes Gymnaſiums zu ermächtigen, durch ein 
allgemeines Verbot den Schülern der Anſtalt das Segeln ohne Begleitung von Eltern oder Lehrern 
ausdrücklich zu verbieten. Die Verfügung fährt dann fort: „Die Schule würde ihre Beſtimmung 
und Befugnis überſchreiten, wenn ſie mit Rückſicht auf mögliche körperliche Gefahren dergleichen 
an ſich geſunde Übungen der Kraft, der Geſchicklichkeit und des Mutes verbieten wollte, ſolange 
nicht durch ſie eine Pflicht, deren Erfüllung die Schule zu überwachen hat, verletzt oder die ſittliche 
Erziehung der Jugend gefährdet wird. Die Verantwortung muß in dieſem Falle den Eltern oder 
deren Stellvertretern überlaſſen bleiben; Sache der Schule aber iſt es, bei jeder geeigneten 
Gelegenheit ihre Zöglinge vor gefährlichem Leichtſinn zu warnen und die verantwortlichen Stellen 
an ihre Verantwortlichkeit zu erinnern.“ 

Um nachteiligen Folgen des anhaltenden Sitzens der Schüler in der Schule nach Möglichkeit vor 
zubeugen, empfiehlt es ſich, auch an den Tagen, an denen ſtundenplanmäßiger Turnunterricht nicht 
ſtattfindet, gewiſſe Freiübungen in geordneter Weiſe vornehmen zu laffen, welche die geſundheitliche 
Kräftigung der Schüler und Schülerinnen und namentlich die Entwickelung einer guten Haltung 
zu fördern vor anderen geeignet erſcheinen. (Miniſt.-Erlaß vom 7. 6. 07). 

Es wird zu weiterer Veranlaſſung ein Exemplar der Broſchüre „Anweiſung zum Gebrauch der 
Wetterkarten“ überſandt, die im amtlichen Auftrage bearbeitet und in Berlin in der Verlags 
buchhandlung von Paul Parey erſchienen iſt. Einzelpreis 5 Pf. (Das für jedermann verſtändlich 
geſchriebene Büchlein enthält folgende Abſchnitte: 1. Weshalb gibt der öffentliche Wetterdienſt 
Wetterkarten heraus? 2. Wie entſtehen die Wetterkarten? 3. Was zeigen uns die Wetterkarten? 
4. Was nützen uns die Wetterkarten? — Auf die Wetterkarten kann bei allen Poſtanſtalten 
abonniert werden; der Bezugspreis beträgt monatlich 50 Pf.). 
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Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten hat dem Magiſtrat 
in Oſterode eine außerordentliche Beihilfe zum Bau eines Bootshauſes für die Schüler des 
Gymnaſiums in Oſterode in Höhe von 1000 Mark bewilligt. 

Bei der Königlichen Wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion in Halle a. S. iſt zum Zwecke des 
Nachweiſes der Befähigung zur Erteilung des Geſangunterrichts an höheren Lehranſtalten eine Neben- 
abteilung gebildet worden, deren Leitung dem Direktor der genannten Prüfungskommiſſion unterſteht. 
Der Herr Miniſter hat von neuem Veranlaſſung genommen auf den Runderlaß vom 26. 3. 02 
betreffend die Pflege einer guten und leſerlichen Handſchrift hinzuweiſen und namentlich die 
Beſtimmung in Erinnerung gebracht, nach welcher ſowohl in die gewöhnlichen im Laufe des 
Schuljahrs auszuſtellenden Zeugniſſe bis in die Oberprima hin als auch in die Reifezeugniſſe ein 
Urteil über die Handſchrift des Schülers aufzunehmen ift. 

Auf Veranlaſſung des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke haben die 
Univerſitätsprofeſſoren Hofrat Dr. Gruber und Hofrat Dr Kräpelin in München „Wandtafeln zur 
Alkoholfrage“ nebſt einem erläuternden Text herausgegeben, die geeignet erſcheinen, die Belehrung 
über die Alkoholgefahr wirkſam zu unterſtützen. 


Die Ferienordnung für das Jahr 1908 wird feſtgeſetzt wie folgt: 
Schluß: Beginn 
des Unterrichts 
Oſtern: Sonnabend, 4. April, Mittwoch, 22. April; 
Pfingſten: Donnerstag, 4. Juni mittags, Donnerstag, 11. Juni: 
Sommer: a) für Königsberg: 
Sonnabend, 27. Juni, Dienstag, 4. Auguft; 
b) für die Provinz: 
Sonnabend, 4. Juli, Dienstag, 4. Auguft; 
Herbſt: a) für Königsberg: 
Sonnabend, 3. Oktober, Dienstag, 13. Oktober; 
b) für die Provinz: 
Sonnabend, 3. Oktober, Dienstag, 20. Oktober; 
Weihnachten: Mittwoch, 23 Dezember, Freitag, 8. Januar 1909. 
Schluß des Schuljahres 1908: Mittwoch, 31. März 1909 
„Bei der Bedeutung, welche die engliſche Sprache in literariſcher, kommerzieller und politiſcher 


Hinſicht hat, ift es wünſchenswert, daß mit ihr auch die Schüler der Gymnaſien bei dem Abſchluſſe 
der Schulbildung wenigſtens ſoweit vertraut ſind, als für verſtändnisvolles Leſen engliſcher Bücher 
und zu ſelbſtändiger Weiterbildung im Gebrauche der Fremdſprache erforderlich iſt. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß es im eigenen Intereſſe der Gymnaſien und der Erhaltung ihres Lehrplanes 
liegt, ihren Schülern die Berechtigung dieſer Forderung zum Bewußtſein zu bringen und die Er 
reichung des entſprechenden Zieles nach Möglichkeit zu ſichern 

Es iſt darauf hinzuwirken, daß die Beteiligung an dem wahlfreien Unterricht im Engliſchen 
überall gleichmäßig, namentlich auch durch die Auswahl der mit ihm zu betrauenden Lehrer und 
durch die Anordnung des Stundenplanes in zweckmäßiger Weiſe gefördert wird. Auch wird wiederholt 
cuf die Beſtimmung der allgemeinen Lehrpläne hingewieſen, nach welcher es bei den Gymnaſien 
zuläſſig iſt, daß in den drei oberen Klaſſen (Oberſekunda, Unterprima und Oberprima) an Stelle 
des verbindlichen Unterrichts im Franzöſiſchen ſolcher Unterricht im Engliſchen mit je drei Stunden 
tritt, das Franzöſiſche aber wahlfreier Lehrgegenſtand mit je 2 Stunden wird. (Minift. - Erlaß 
vom 25. 11. 07). 
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28, 12, 07. Der Herr Miniſter hat durch Erlaß vom 21. Dezember 1907 U H 4792 dem Oberlehrer Robert Mowitz 
den Charakter als Profeſſor verliehen. 

23. 12. 07. „Es wird von Eltern, die ihren Wohnſitz wechſeln und dadurch ihre Kinder umzuſchulen genötigt 
ſind, häufig als ein großer libelftand empfunden, daß ihre Kinder, insbeſondere die Söhne, in der 
neuen Schule nicht ſofort dem Unterrichte zu folgen vermögen, weil Methode, Lehrſtoffeinteilung 
und Lehrforderungen an der einen Schule nicht genau übereinſtimmen mit den entſprechenden Ver— 
hältniſſen an der andern höheren Lehranſtalt. Beſonders mehren ſich dieſe Schwierigkeiten, wenn 
Eltern genötigt ſind, ihre Söhne von einer Schulart zu einer andern übergehen zu laſſen. Es 
entſpricht in ſolchen Fällen der Billigkeit, nicht für jedes Fach rückſichtslos an den Normalforderungen 
feſtzuhalten, ſondern ſchon bei der Aufnahme gegenüber den Lücken auf einem Gebiet das größere 
Wiſſen auf einem anderen einzuſchätzen und im Klaſſenunterrichte die Anpaſſung an den neuen 
Lehrplan durch geeignete Maßregeln zu erleichtern“. (Aus einem Miniſterial-Erlaß vom 13. 12. 1907). 

20. 1. 08. Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 6. Januar 1908 
dem Profeſſor Robert Mowitz den Rang der Räte vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

22. 1. 08. Jede Einberufung eines Lehrers zu einer militäriſchen Übung iſt unter genauer Angabe ihrer Zeit 
und Dauer dem Kgl. Provinzial-Schulkollegium anzuzeigen, und zugleich ſind für eine notwendig 
werdende Vertretung geeignete Vorſchläge zu machen. Die Ausſtellung der von der Militärbehörde 
geforderten Abkömmlichkeitserklärung behält ſich das Prov.-Schulk. in jedem einzelnen Falle vor. 

14. 2. 08. Es wird durch eine Miniſterialverf. den Direktoren empfohlen, ſolchen Schülern, die eine Techniſche 
Hochſchule beſuchen wollen, den Rat zu erteilen, die von ihnen ausgeführten zeichneriſchen Arbeiten 
(Freihand und Linearzeichnungen, die von dem zuſtändigen Zeichenlehrer als ſelbſtändige und gute 
Leiſtungen anerkannt werden können und mit einer Beſcheinigung des Lehrers zu verſehen ſind), 
auf der Hochſchule den zuſtändigen Profeſſoren vorzulegen, wodurch dieſen ein Urteil über die 
Leiſtungen der Schüler und ihre Leiſtungsfähigkeit erleichtert und den Schülern ſelbſt unter Umſtänden 
eine erhebliche Zeiterſparnis geſichert wird. 

13. 3. 08. Der Herr Miniſter hat mittels Erlaſſes vom 6. März 1908 dem Oberlehrer Fritz Lech den 
Charakter als Profeſſor verliehen. 


III. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Das Schuljahr 1907/1908 begann Dienstag den 9 April mit der Prüfung und Aufnahme der neu 
augemeldeten Schüler. 

Der erſte Schultag, der 10. April, war zugleich der höchſte Feſttag im Schuljahr, ein Tag der Freude 
für Lehrer und Schüler und weite Kreiſe der Bürgerſchaft: er brachte die Weihe des neuen Schulhauſes. Die 
ſorgſam vorbereitete Feier verlief in folgender Weiſe. Um 10 Uhr vormittags verſammelten fih Lehrer und 
Schüler noch einmal an dem alten Gymnaſium in der Kaſernenſtraße, von dem fie in einer ſchlichten Schul- 
feier ſchon am Schluſſe des vergangenen Schuljahres Abſchied genommen hatten, und marſchierten in geordnetem 
Zuge unter Vorantritt der Militärkapelle des Infanterie-Regiments von Grolman durch die Kaſernen- und 
Baderſtraße über den Markt nach dem neuen Schulhauſe an der Hohenſteiner Straße. Hier hatten ſich in— 
zwiſchen die eingeladenen Gäſte und Ehrengäſte, u. a. Seine Exzellenz der Herr Oberpräſident von Moltke, 
Herr Regierungspräſident Hegel, Herr Ober-Regierungsrat Profeſſor Dr. Schwertzell, Herr Landrat Adametz, 
als Vertreter der Garniſon Herr Major Flügge, Herr Erſter Bürgermeiſter Elwenſpoek und die Herren Stadt— 
räte, eine große Anzahl der Herren Stadtverordneten, viele Angehörige unſerer S hüler und ein nach Hunderten 
zählendes Publikum eingefunden, ſodaß die Feier pünktlich um 11 Uhr ihren Anfang nehmen konnte. 

Nachdem Herr Architekt Heitmann aus Königsberg, dem die Ausführung des Neubaues von der 
ſtädtiſchen Behörde übertragen worden war, mit einer kurzen Anſprache dem Herrn Erſten Bürgermeiſter den 
Schlüſſel des neuen Hauſes übergeben und dieſer mit einem Segenswunſche den Schlüſſel dem Direktor aus— 
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gehändigt hatte, ſchloß der letztere die Türe des Hauſes auf, indem er, den Gäſten und den Schülern zu 
gewendet, die folgenden Worte ſprach: Deutſch ſein heißt fromm ſein, deutſch ſein heißt wahr ſein, deutſch ſein 
heißt treu ſein; mit dem herzlichen Wunſche, daß die alten deutſchen Tugenden der Frömmigkeit, der Wahrheit 
und der Treue allezeit in dem neuen Hauſe wohnen möchten, öffne ich ſeine Pforte.“ — Schnell füllte ſich nun 
der prächtige und geräumige Feſtſaal mit unſeren Schülern, den Gäſten und ſolchen Angehörigen unſerer Schüler, 
denen Eintrittskarten hatten eingehändigt werden können, während getragene Melodieen, auf dem neuen Har 
monium von dem Sekundaner Gehlhar geſpielt, im Raume leiſe erklangen. 

Nach einem den Weiheakt einleitenden kurzen Worte des Direktors ſang die Feſtverſammlung den Choral 
„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“. Alsdann trat Herr Oberlehrer Lade an das Rednerpult, 
um im Anſchluß an den 117. Pſalm das Weihegebet zu ſprechen, in welchem er des Allmächtigen Schutz und 
Gnade für das neue Haus und für alle, die in der Gegenwart und in der Zukunft in ihm zu lernen, zu 
lehren und zu wirken berufen ſeien, herabflehte. — Dem Gebet folgte der Vortrag der Beethovenſchen Hymne 
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ durch den von Herrn Gehlhar geleiteten Schülerchor, worauf Herr 
Erſter Bürgermeiſter Elwenſpoek das Wort zu einer Anſprache ergriff. 

Er dankte namens der Stadt Oſterode Sr. Exzellenz dem Herrn Oberpräſidenten für ſeine Anteilnahme 
an der Feier, verlieh dem Wunſch Ausdruck, daß der neue Bau, zur Sammlung und zum Schutze aller national 
und deutſch Geſinnten in der Oſtmark errichtet, allzeit eine Stätte deutſcher Erziehung und deutſcher Bildung 
ſein möchte und übergab dem Direktor das neue, ſchöne Haus, gleichſam eine ſchmucke Schale, die das Lehrer 
kollegium mit köſtlichen Früchten d. h. mit dem rechten Geiſte zu füllen berufen ſei. Sodann richtete der Herr 
Erſte Bürgermeiſter die ernſte Mahnung an die Schüler, ſtets deſſen eingedenk zu bleiben, daß ſie Schüler 
einer Anſtalt feien, die den hohen Namen ihres Kaiſers führe, und ſchloß feine markigen und ausdrucksvollen 
Worte mit einem von allen Anweſenden begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König. Kaum waren die Hochrufe verklungen, als Seine Exzellenz der Herr Oberpräſident von Moltke ſich 
vom Rednerplatze aus in längerer Rede an die Feſtverſammlung wandte. Der Herr Oberpräſident dankte dem 
Herrn Erſten Bürgermeiſter für ſeine von patriotiſchem Geiſte getragenen Worte, knüpfte daran den Dank 
der Kgl. Staatsregierung und des Kgl. Provinzial⸗Schulkollegiums für die Einladung zur Weihefeier ſowie für 
den ihm zuteil gewordenen herzlichen Empfang und übermittelte der Stadt Oſterode und der Schule ſeine und 
der Kgl. Behörde Glückwünſche. Sodann verbreitete ſich der Herr Oberpräſident des weiteren über die Gefahren, 
die dem ganzen Oſten der Monarchie und ſomit auch der Stadt Oſterode aus dem feindſeligen Verhalten der 
Polen dem Deutſchtum gegenüber drohten, wies aber zugleich auf den ſtarken Schutz der Kgl. Staatsregierung 
hin, unter dem die Deutſchen ſich ſicher und wohlgeborgen fühlen könnten. Auch die Anſtalt, ſo fuhr der Herr 
Oberpräſident fort, deren Haus zu weihen er und die Feſtverſammlung herbeigeeilt ſeien, müſſe es als heilige 
Pflicht anſehen, an dem drohenden Kampfe gegen das Polentum teilzunehmen, und ſie werde dieſe Pflicht in 
vollem Maße genügen, wenn von den an ihr wirkenden Lehrern Jünglinge und Männer herangebildet würden, 
deren Herz für das deutſche Vaterland, für Kaiſer und Reich in reiner Liebe erglühen. Darauf verkündet 
Seine Exzellenz, daß feine Majeſtät der Kaiſer und König in Gnaden geruht hätten, dem Direktor der Anſtalt 
den Charakter als Königl. Geheimer Regierungsrat, dem Herren Erſten Bürgermeiſter Elwenſpoek und Herrn 
Profeſſor Dr. Schnippel den Roten Adler-Orden und dem Schuldiener Werner das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen, und ſchloß mit herzlichen Worten des Glückwunſches für die in ſolcher Weiſe Geehrten und für das 
Kaiſer Wilhelm-Gymnaſium. 

Nun folgte die Feſtrede des Direktors. — Zunächſt gab er ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß mit 
dem Bau des neuen Hauſes ein Wunſch erfüllt ſei, den die Schule dreißig lange Jahre vergeblich gehegt habe, 
und daß die Anſtalt nun endlich in den Beſitz alles deffen gelangt fei, was ihr im alten Haufe gefehlt habe: 
ſchöne, große Räume, Luft und Licht, breite Gänge und bequeme Treppen, ein ausreichender Feſtſaal und 
Klaſſenzimmer zur Erteilung des Unterrichts im Singen, im Zeichnen und in der Phyſik, ſowie eine eigene 
Turnhalle und Räume zur Aufſtellung ihrer reichhaltigen Sammlungen; was er beſonders hervorheben müſſe, 
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überall wohin das Auge blicke, trete dem Beſchauer eine würdige Austattung entgegen, einerſeits dem praktischen 
Bedürfnis Rechnung tragend und andrerſeits geeignet, das Gefühl für Anmut und Schönheit in den Herzen 
der Jugend zu wecken und zu beleben und alle zu erfreuen, die in dem neuen Hauſe ein- und ausgehen würden. 
Sodann dankte der Direktor im Namen der Schule den ſtädtiſchen Körperſchaften und der Königlichen Staats 
regierung, welche die zum Bau des neuen Hauſes erforderlichen, ſehr erheblichen Mittel hergegeben hätten, und 
allen verehrten und lieben Gäſten, namentlich aber den Vertretern der hohen Behörden, durch deren Anweſen 
heit dem Tage der Weihe erſt Bedeutung und Glanz verliehen werde; vor allem andern gebühre der gehorſamſte 
Dank Sr. Exzellenz dem Herrn Oberpräſidenten für ſeine inhaltsreichen Worte, ſowohl für diejenigen, in denen 
er ſich an die ganze Feſtverſammlung gewendet als auch für die anerkennenden Worte, in denen er von den 
Gnadenbeweiſen Seiner Majeſtät Kunde gegeben habe. Deſſen freilich, ſo fuhr der Direktor fort, ſei er ſich 
wohl bewußt, daß es bei dem Dank, den er in Worten ſoeben ausgeſprochen habe, nicht ſein Bewenden haben 
könne; Lehrer und Schüler, denen ein ſo reiches Geſchenk übergeben worden, hätten nun auch die heilige Pflicht, 
dem Dank in Worten den Dank mit der Tat folgen zu laſſen, und er führte nun im einzelnen aus, wie nach 
ſeiner Meinung die Schule dieſer Pflicht zu genügen hätte. Als etwas Leichtes und Selbſtverſtändliches wurde 
es bezeichnet, daß Lehrer und Schüler das neue, herrliche Gebäude pietätvoll behandeln und daß ſie jedes 
einzelne Ausſtattungsſtück in Klaſſenzimmern und Sälen ſchonen und vor Verletzung und Beſchädigung ſchützen 
würden; ſchwerer, weil es die volle Kraft bei Lehrern und Schülern erfordere, ſei es, dem Wunſche des Herrn 
Erſten Bürgermeiſters zu entſprechen und die neuen Räume mit dem rechten Geiſte zu erfüllen, und doch müſſe 
das ganze Streben jedes einzelnen unter Lehrern und Schülern darauf gerichtet ſein, dieſem Wunſche ſeiner 
Kraft und ſeiner Einſicht gemäß nachzukommen. Nur dann werde man ſagen können, daß das neue Haus vom 
rechten Geiſt erfüllt ſei, wenn in ihm der Geiſt chriſtlicher Frömmigkeit, der Geiſt ernſter und ſtrenger Wiſſen— 
ſchaft und der Geiſt vaterländiſcher Geſinnung gepflegt werde und herrſche. Die Ausführung dieſes 
Gedankens und die Beantwortung der Frage, in welcher Weiſe ein frommer, wiſſenſchaftlicher und vaterländiſcher 
Sinn in der Schule ſich äußern könne und müſſe, bildete den Hauptteil der Feſtrede. Eingehender behandelte 
der Direktor namentlich den zweiten Punkt, die Notwendigkeit, daß der allgemeinen Bildung der Schüler eine 
wiſſenſchaftliche Grundlage zu geben ſei, und hier wurde von ihm vor allen Dingen auf die alten Sprachen, 
das Lateiniſche und Griechiſche, hingewieſen, auf welche im Gymnaſium der wiſſenſchaftliche Sinn der Schule 
ſich beſonders zu richten habe; denn dadurch, daß die Schüler den unerſchöpflichen Gedankeninhalt der Meiſter 
werke des Altertums in ſich aufnähmen, würden fie für die Erfaſſung und Löſung der Aufgaben unſerer modernen 
Zeit recht vorbereitet und dazu geführt, den Zuſammenhang zwiſchen alter und neuer Kultur zu erkennen, und 
durch die genaue Beobachtung und Betrachtung der ſchönen, durchſichtigen und einfachen Verhältniſſe, die in den 
Werken des klaſſiſchen Altertums uns überall entgegentreten, würde ihnen der Blick geſchärft und ihr Urteil 
gefeſtigt, um die verwickelten und komplizierten Verhältniſſe der Gegenwart leichter zu durchſchauen, zu ſchlichten 
und zu beherrſchen, ganz abgeſehen davon, daß aus dem Betrieb der alten Sprachen für die Schüler herrliche 
Früchte nebenher abfielen, die ſichere und logiſche Schulung des Geiſtes und die Fähigkeit, für wahrhaft Großes 
und Erhabenes ſich zu begeiſtern. 

Mit der an die Schüler gerichteten Mahnung, die alte Arbeit mit treuem Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit 
in dem neuen Hauſe und im neuen Schuljahr wieder aufzunehmen, ſchloß der Direktor. 

Auf die Feſtrede folgten alsdann Glückwünſche, dargebracht von Herren aus der Stadt Oſterode, die 
in ihrem eigenen und im Namen der von ihnen vertretenen Behörden bezw. Anſtalten und Verbänden das 
Wort ergriffen. 


Herr Landrat Adametz übermittelte dem Gymnaſium die Glückwünſche namens des Kreiſes und des 
Kreisausſchuſſes und teilte mit, daß der große und ſchöne Kronleuchter, der den Feſtſaal ſchmückt, ſowie die 
Wandleuchter dem Gymnaſium vom Kreiſe zum Geſchenk gemacht worden ſeien. Herr Major Flügge brachte 
Glückwünſche dar im Namen der Garniſon, indem er betonte, daß jene an dem Geſchicke der Stadt regen Anteil 
nehme, mit ihr Freude und Leid teile und auch an der Einweihung des ſchönen, neuen Hauſes dieſe Anteil— 
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nahme zu bezeugen gern Veranlaſſung genommen habe. Im Namen der früheren Schüler ſprach Herr Stadtrat 
Adalbert Schmidt der Anſtalt die herzlichſten Wünſche aus und gab bekannt, daß ehemalige Oſteroder Schüler, 
etwa 200 an der Zahl, eine Summe von 1500 Mk. durch Sammlung aufgebracht hätten mit der Be 
ſtimmung, für den Feſtſaal des Gymnaſiums farbige Fenſter zu beſchaffen. Es ſprachen ferner Glückwünſche 
aus Herr Direktor Cartellieri in feinem eigenen und im Namen der höheren Mädchenſchule, Herr Pfarrer und. 
Kreisſchulinſpektor Rohde im Namen der Schulen und der Lehrer von Stadt und Land und Herr Superintendent 
Stange namens des Gemeindekirchenrats und der Kirchengemeinde. Herr Seminardirektor Grunwald, durch 
Krankheit am Erſcheinen verhindert, hatte im Namen des Kgl. Lehrerſeminars ſchriftliche Glückwünſche überſandt. 

Für alle dieſe Glückwünſche, die durch Wärme und treffliche Gedanken ſich auszeichneten, dankte der 
Direktor im Namen der Schule, worauf der Schülerchor die Motette „Lobet den Herrn in ſeinem Heiligtum“ 
(Pſalm 150) anſtimmte, womit die erhebende Feier in dem Feſtſaale ihr Ende erreichte. 

Nach beendeter Feier beſichtigte Seine Exzellenz, der Herr Oberpräſident, und der Herr Regierungs- 
präfident ſowie viele der Feſtteilnehmer unter Führung des Direktors und des Herrn Profeſſor Dr. Schnippel 
gruppenweiſe die Räumlichkeiten des neuen Hauſes und ihre den Forderungen der Nenzeit entſprechenden Ein— 
richtungen und die Sammlungen der Anſtalt und ſprachen es wiederholt aus, daß den Vorzügen des Baues 
ungeteilt Lob zu zollen ſei. 

Eine Fortſetzung fand die Feier in der Schule in einem heiteren, von zahlreichen Trinkſprüchen belebten 
Feſtmahl, zu dem ſich um 2 Uhr nachmittags außer den obengenannten Vertretern der königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden und den Lehrern auch eine große Anzahl von Freunden der Schule im Eliſenhof verſammelt hatte. Das 
Kaiſerhoch brachte Seine Exzellenz, der Herr Oberpräſident aus. Der zweite Redner, Herr Erſter Bürgermeiſter 
Elwenſpoek, richtete ſeine Worte hauptſächlich an Seine Erzellenz, den Herrn Oberpräſidenten, dankte ihm ſowie dem 
Herrn Präſidenten Hegel für ihre Teilnahme an der Einweihungsfeier und knüpfte daran die Bitte, daß beide 
Herren der Stadt Oſterode helfen möchten, das von ihr erſtrebte Ziel, die Verſtaatlichung des Gymnaſiums, zu 
erreichen; ſein Hoch galt dem Herrn Oberpräſidenten. Seine Exzelleuz, der Herr Oberpräſident von Moltke, 
erwiderte dem Herrn Erſten Bürgermeiſter, daß er überall und gern das Wohl der Stadt Oftesode und des 
Oſteroder Gymnaſiums zu fördern beſtrebt ſein werde, fügte aber hinzu, daß er zur Zeit nicht in der Lage ſei, 
die Verſtaatlichung des Gymnaſiums in nahe Ausſicht zu ſtellen. Hiernach ergriff Herr Ober-Regierungsrat 
Profeſſor Dr. Schwertzell das Wort und ſprach im Namen des Kgl. Provinzial-Schulkollegiums. Auch er ver— 
ſicherte die ſtädtiſchen Behörden feines Wohlwollens und der Unterſtützung der ſtaatlichen Behörde und ſchloß 
feine Rede mit einem Hoch auf das Gymnaſium. 

Namens der Anſtalt ſprach der Direktor für alle dem Gymnaſium beim Feſtmahle dargebrachten Wünſche 
ſeinen herzlichſten Dank aus und toaſtete auf die vorgeſetzte Behörde der Schule, das Kgl. Provinzial - Schul 
kollegium, und deſſen Direktor, Herrn Ober-Regierungsrat Profeſſor Dr. Schwertzell. Den Schluß der Reden 
bildeten die Trinkſprüche der Herren Buchhändler Riedel namens der ehemaligen Schüler auf den Direktor, des 
Herrn Profeſſor Dr. Schnippel auf die gegenwärtigen ſowie die ehemaligen Schüler der Anſtalt, des Herrn 
Rechtsanwalt Skowronski auf Herrn Architekt Heitmann und des Herrn Heitmann auf die Stadt Oſterode 

Der Bericht über die Einweihung des neuen Hauſes würde nicht vollſtändig ſein, wenn nicht am 
Schluſſe desſelben auch derer gedacht würde, welche, ſelbſt zu erſcheinen verhindert, den Tag nicht vergeſſen und, 
oft aus weiter Ferne, Glück- und Segenswünſche in Geſtalt von Briefen und Depeſchen geſandt hatten. Be 
ſonders zu nennen ſind die Glückwunſchſchreiben, in denen Herr Generalſuperintendent D. Braun, Herr Landes 
hauptmann von Brandt, der Rektor der Königl. Albertus-Univerſität Profeſſor Dr. Rühl, Herr Geheimer und 
Ober⸗Regierungsrat Profeſſor Dr. Kammer, Herr Oberſt und Regimentskommandeur Rummelſpacher, der am 
Tage der Feier fern von Oſterode weilte, Herr Landtagsabgeordneter von Klitzing, Herr Rechnungsrat Pitſchel 
Pr. Holland, dem die Errichtung der Höheren Bürgerſchule vor 30 Jahren ganz beſonders am Herzen gelegen 
hatte, Herr Schulrat Blümel-Liegnitz, Herr Superintendent Trincker-Lötzen, ſowie der Verein ehemaliger 
alter Schüler in Berlin ihre herzliche Teilnahme dem Gymnaſium und ſeinem Direktor ausſprachen. Von 
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ehemaligen Schülern hatte der Kaiſerliche Marine-Ingenieur Behrendt in Kiel, an Bord S. M. Unterſeebot 
„U I” feinem Glückwunſch ein wertvolles ſilbernes Petſchaft in echt Tſingtauer Arbeit und mit entſprechender 
eingrabierter Widmung als Geſchenk für das Kaiſer Wilhelm-Gymnaſium hinzugefügt. 


So hatten denn die Feierlichkeiten zur Einweihung des neuen Gymnaſial-Gebäudes in allen ihren 
Teilen einen ſchönen und erhebenden Verlauf genommen, und dem Direktor iſt es ein Bedürfnis, auch an dieſer 
Stelle allen denen den herzlichſten Dank auszuſprechen, die durch ihre Teilnahme oder ihre Tätigkeit zum Ge 
lingen des Feſtes beigetragen haben. 


Mit Schluß des Schuljahres 1906 waren die beiden Seminarkandidaten, die Herren Kebbel und 
tiſſeberth, die an der Anſtalt zugleich ein Jahr hindurch aushilfsweiſe etatsmäßige Oberlehrerſtellen verwaltet 
hatten, aus dem Lehrerkollegium ausgeſchieden, jener um an die Realſchule zu Marne, dieſer um an das Königl. 
Gymnaſium zu Raſtenburg überzugehen. An Stelle der genannten Herren wurden vom Magiſtrat die Herren Oberlehrer 
Giere“) und Dr. Haupt **) vom Königl. Gymnaſium zu Bartenſtein als Oberlehrer an unfer Gymnaſium berufen, 
ſo daß bei Beginn des Schuljahres 1907 nach langer Zeit einmal alle etatsmäßigen Oberlehrerſtellen ordnungs 
mäßig beſetzt waren. Leider droht uns zu Oſtern 1908 wieder ein Verluſt, indem Herr Oberlehrer Lade, vom 
Magiſtrat zu Spremberg an das dortige Realgymnaſium i. E. berufen, nach 5½ jähriger Wirkſamkeit an 
unſerer Schule Oſterode verläßt. Mit dem Danke für ſeine der Schule geleiſteten Dienſte verbinden ſich 
unſere beſten Wünſche für ſeinen neuen Wirkungskreis. 

Der Geſundheitszuſtand der Oberlehrer und Lehrer war während des Sommers gut; auch wurden die 
Mitglieder des Kollegiums verhältnismäßig ſelten aus perſönlichen Gründen der Schule ferngehalten, ſo daß der 
regelmäßige Unterricht während der Sommermonate im ganzen nur geringfügige Unterbrechungen erlitt. Weit 
weniger zufriedenſtellend war der Geſundheitszuſtand der Lehrer im Winter. Der Direktor mußte infolge 
ernſterer Erkrankung von Michgelis bis Weihnachten, Herr Prof. Schnippel vom 31. Januar bis zum 26. Fe 
bruar, Herr Prof. Wagner an 8 Tagen, Herr Oberlehrer Lech an 4 Tagen, Herr Oberlehrer Schmidt an 
Tagen, der Direktor an weiteren 6 Tagen vertreten werden. Auch unter den Schülern herrſchten im Winter 
mancherlei Krankheiten, namentlich katarrhaliſche Fieber und Influenza, jo daß der Schulbeſuch zeitweiſe recht 
mangelhaft war. Herrn Profeſſor Schnippel, der während der langen Zeit der Beurlaubung des Direktors die 
Erledigung der Direktorialgeſchäfte übernahm, ſowie den Herrn Profeſſor Mowitz, Profeſſor Lech, Oberlehrer 


Reinhold Giere, geboren am 5. September 1865 zu Weferlingen, Reg.-Bez. Magdeburg, evang. Konfeſſion, beſuchte 
von Oſtern 1875 bis Oſtern 1884 das Kgl. Wilhelmgymnaſium zu Königsberg i. Pr. und widmete ſich nach beſtandener Reife 
prüfung dem Studium der klaſſiſchen Philologie und des Deutſchen an der Albertina. Vom 1. Oktober 1891 bis dahin 1892 
genügte er feiner Dienſtpflicht als Einjährig⸗Freiwilliger, beſtand im März 1893 an der Univerſität zu Königsberg die Staats 
prüfung und erwarb März 1894 die Lehrbefähigung für Turnen und Schwimmen. Das Seminarjahr leiſtete er von Oſtern 1893 ab 
am Kgl. Wilhelmgymnaſium, das Probejahr von Oſtern 1894 am Altſtädtiſchen Gymnaſium zu Königsberg ab. Sodann war er ver: 
tretungsweiſe am Realgymnaſium in Königsberg, am Gymnaſium zu Allenſtein und am Realgymnaſium in Tiſlſit beſchäftigt. 
Von Oſtern 1896 bis 1899 leitete er die höhere Privatknabenſchule zu Labiau und übernahm darauf eine Vertretung an dem in 
der Umwandlung zu einer Oberrealſchule begriffenen Realgymnaſium auf der Burg zu Königsberg. Im Winter 1900 war er 
zugleich am Altſtädtiſchen Gymnaſium beſchäftigt. Oſtern 1901 wurde er als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer an das Königl. Gymnaſium 
zu Röſſel berufen, daſelbſt am 1. Januar 1902 als Oberlehrer angeſtellt, und zu Oſtern 1906 an das Königl. Gymnaſium zu 
Bartenſtein verſetzt. Seit Oſtern 1907 ift er Oberlehrer am Kaiſer Wilhelm⸗Gymnaſium zu Oſterode. 


Willy Haupt, geboren am 21. Auguſt 1881 zu Königsberg i. Pr., evang. Konfeſſion, beſuchte das ſtädtiſche Real 
gymnaſium zu Königsberg, das er Oſtern 1900 mit dem Zeugnis der Reife verließ. Darauf ſtudierte er 8 Semeſter Mathematik 
Phyſit und Chemie an der Albertina zu Königsberg; 5 Semeſter lang war er dort Aſſiſtent am mathematiſch-phyſikaliſchen 
Laboratorium. Am 23. Februar 1904 wurde er auf Grund einer Arbeit über Dampfdichtebeſtimmungen zum Dr. phil, promoviert. 
Am 7. Juli 1907 beſtand er die Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen. Sein Seminarjahr leiſtete er zur Hälfte am 
Königl. Wilhelmgymnaſium zu Königsberg, zur Hälfte am ſtädtiſchen Gymnaſium in Oſterode ab, wo er auch während des Probe 
jahres beſchäftigt wurde. Oſtern 1906 wurde er als Oberlehrer an das Königl. Gymnaſium zu Bartenſtein berufen, Oſtern 1907 
kam er in gleicher Eigenſchaft an das Kaiſer Wilhelm⸗Gymnaſium nach Oſterode. 
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Giere, Oberlehrer Schmidt und Oberlehrer Lade, welche den Direktor in ſeinen Unterrichtsſtunden vertraten, 
ſei auch an dieſer Stelle für ihre geleiſtete Mehrarbeit herzlichſt gedankt. 

Die vaterländiſchen Erinnerungs- und Feſttage wurden in hergebrachter Weiſe gefeiert. Am Sedautage 
fand eine öffentliche Schulfeier in der Aula ſtatt, bei welcher der Direktor die Anſprache hielt und an welche 
ſich ein Schauturnen auf dem Schulhofe und Verteilung von Lorbeerkränzen an die beſten Turner anſchloß. 
Am Geburtstage Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs hielt Herr Oberlehrer Janſſen die Feſtrede, worauf 
der Direktor nach Überreichung des Kaiſerpreiſes (Wislicenus, Deutſchlands Seemacht) an den Oberprimaner 
Walter Auguſt das Hoch auf Seine Majeſtät ausbrachte. 

An der Schülerfahrt über Berlin nach Hamburg und Kiel, die der deutſche Flottenverein in den Tagen 
vom 2. bis 8. Juni 1907 veranſtaltete, beteiligten ſich 15 Primaner unter Führung der Herren Oberlehrer 
Lade und Dr. Haupt und des Herrn Vorſchullehrers Bräuer. 

Die zeitgemäßen Beſtrebungen des Bundes für Jugendwanderungen „Wandervogel“ hat Herr Turn 
und Vorſchullehrer Schweſig dadurch zu fördern geſucht, daß er mit 14 Schülern (beſonders Oberſekundanern) 
in den Sommerferien eine achttägige Wanderung durch die Friſche Nehrung und das Samland und auf dem 
Rückwege durch das Walſchtal unternahm, die allen Teilnehmern hohen Genuß und Freude bereitet hat. 

Im Juni unternahmen die Klaſſen Oberſekunda und Obertertia einen Ausflug nach Elbing —Cadinen, 
bezw. Elbing —Kahlberg, und im Auguſt die Unterprimaner einen ſolchen nach Guttſtadt und Umgegend, während 
die übrigen Klaſſen Ausflüge nach verſchiedenen Punkten in der Nähe von Oſterode machten. Daneben fanden 
an freien Nachmittagen unter der Leitung des Turnlehrers wiederholt im Sommer und im Winter Ausflüge 
von Turnabteilungen ſtatt. 

Am 12. Juni, dem Tage der Berufs- und Betriebszählung, fiel der Unterricht in allen Klaſſen aus. 

In den Tagen vom 19. bis 22. Juni nahm der Direktor an der in Königsberg tagenden Verſamm— 
lung der Direktoren Oſt- und Weſtpreußens teil. 

Am 18. Auguſt fand die feierliche Einweihung des auf dem Markte vor dem Rathauſe errichteten 
Drei⸗Kaiſer-Brunnens ſtatt, eines Denkmals zur dauernden Erinnerung an die drei erſten Kaiſer des neuen 
deutſchen Reiches. An der Feier, bei welcher der Herr Erſte Bürgermeiſter Elwenſpoek die Feſtrede hielt, beteiligte 
ſich auch eine Abordnung von Lehrern und Schülern des Gymnaſiums. 

In den Michaelisferien wurden die von früheren Schülern geſtifteten farbigen Fenſter (vergl. den 
Bericht über die Einweihungsfeier) in der Aula eingeſetzt und am 12. Oktober dem ſtellvertretenden Direktor 
Profeſſor Schnippel übergeben; ſie ſind von Ferdinand Müller in Quedlinburg entworfen und ausgeführt und 
koſten 1200 M. Für den Neft der zur Verfügung ſtehenden Summe (186,85 M.) find farbige Künſtler-Stein— 
zeichnungen aus dem Verlage von B. G. Teubner und R. Voigtländer als Wandſchmuck für die drei Vorſchul 
klaſſen und das 

Unter Leitung des Herrn Oberlehrer Dr. Haupt wurde in den Wochen vor und nach den Michaelis 
ferien ein Lehrgang der Stenographie nach Gabelsberger abgehalten, den 42 Schüler der Obertertia und 
Unterſekunda beſuchten 

Am Reformationsfeſte wurden die evangeliſchen Schüler durch Herrn Oberlehrer Jauſſen auf die hohe 
Bedeutung des Tages hingewieſen. 
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Phyſikzimmer angeſchafft worden. 


Der Anlegung eines botaniſchen Gartens, für den unmittelbar neben dem Schulhauſe ein Stück Land 
von 25½ m Länge und 18½½ m Breite vom Schulplatze abgetrennt und umzäunt worden ift, hat Herr Profeſſor 
Schnippel Monate hindurch feine freie Zeit und feine perſönlichen Kräfte gewidmet und die Arbeiten mit großer 
Liebe und Sachkenntnis ſo weit gefördert, daß ſchon im nächſten Sommer der Garten in beſchränktem Maße 
dem Unterricht wird dienen können. Herr Profeſſor Schnippel hat ſich durch die Anlegung des botaniſchen 
Gartens von neuem um die Schule ein großes Verdienſt erworben. 


Durch Erlaß des Herrn Miniſters vom 21. 12. 07 wurde Herrn Oberlehrer Mowitz der Charakter 
als Profeſſor und durch Allerhöchſten Erlaß Seiner Majeſtät vom 6. Januar 1908 der Rang der Räte 4. Klaſſe 
verliehen. Ebenſo verlieh der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten durch 
Erlaß vom 6. März 1908 Herrn Oberlehrer Lech den Charakter als Profeſſor. 

Am 15. Januar 1908 veranſtaltete Herr Geſanglehrer Gehlhar zum Beſten der Jubiläumsſtiftung eine 
muſikaliſche Abendunterhaltung in der Aula. Die Darbietungen des reichhaltigen Programms legten Zeugnis 
ab von der Pflege des Chorgeſangs in den Geſangsſtunden, und der mit Sorgfalt vorbereiteten Aufführung 
wurde ſeitens der zahlreich erſchienenen Zuhörer lebhafter Beifall zuteil. Der Ertrag der Abendunterhaltung 
belief ſich auf 133,80 M. 

Am 13. Februar beſichtigte der stellvertretende Kreisarzt des Kreiſes Oſterode, Herr Dr. Gallien aus 
Gilgenburg, im Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten das Gymnaſium, um feſtzuſtellen ob die zur Ver 
hütung geſundheitsſchädlicher Einflüſſe auf Lehrer und Schüler von der Königl. Behörde erlaſſenen Verfügungen 
im Schulgebäude und auf dem Spielplatz ausgeführt werden. 

Der Bau eines Bootshauſes für das Gymnaſium, der bereits im Sommer 1905 beſchloſſen wurde, iſt 
auch in dieſem Jahre noch nicht in Angriff genommen worden. 

Die Reifeprüfung im Herbſt beſtanden 3, die Reifeprüfung zu Oſtern 19 Oberprimaner. Die 
mündlichen Prüfungen wurden am 12. September unter dem Vorſitz des Herrn Ober-Regierungsrats Prof. 
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Dr. frektors abgehalten. 


Schwertzell und am 6. und 7. März unter dem Vorſitz des 
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Sfatiffifche Mitteilungen. 


1. Schülerzahl im Jahre 1907/1908. 


Gymnaſiu m Vorſchule Ge— 
ſamt⸗ 
01 UI UlI oin unt iv v vi], 3% ur 2: | 38% er zahl 
ſammen ſammen 
1 Beſtand am 1. Februar 1907 0 399 
2 Abgang bis Ende 1$ RE Wr 
Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 1 
Zugang durch Aufnahme zu Oſtern 19 
4 | Schülerzahl am Anfange des Schuljahres 420 
en im Sommerhalbjahre 
Schülerzahl am Anfang des Winterhalbjahre 412 
nterhalbjahre a ve er 
terhalbjahre . 2... 8 
1. Februar 1 412 
j re 
ttsalter am 1. tonate 
111111 Ta . . ne, 


Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


Gymnaſiu m Vorſchule 


Evang. Kath. Diſſid. Jüd. Einh. Ausw. Ausl. 


Evang. Kath. 


ee ——— 


I | Am Anfange des Sommerhalbjahres 1 10 15 | 147 76 6 5 78 9 
2 Am Anfange des Winterhalbjahres 1 57 18 179 148 74 6 5 74 11 — 
3 | Am 1. Februar 1 7 18 180 146 74 7 5 73 13 


3. überſicht über die für reif erklärten Oberprimaner. 


Vor- und Zuname 


(Michaelis 1907 


Julius Böttcher 


Bernhard Domkowski 


3.] Franz Wiedemann 
ſtern 1908 
.] Walter Auguſt 

5. Paul Balceret 
Max Bodzia 


Max Borchers 


Bruno Dau 


Georg 


Derlitzki 


Heinrich Lankiſch 


Marcel v. Lukowicz 


Franz Mekelburg 


Martin Schau 


Paul Schwartz 
Kurt Skorczyk 
Bruno Warkalla 
Oskar Wienert 
Kurt Wronka 
Erich Wronka 


Ludwig v. Zander 


Ge 


burts⸗ 


tag 


15. 6. 
1886 


10. 
1885 


8. 


Bil. 


1887 


10. 1 


1889 


5. 6. 
1888 


Glau 
bens 
be 
kennt 

nis 


Geburtsort 


Röſſel 
Bandelin im Kreiſe 
Greifswald 


Parwolken, Kreis 
Oſterode 
Belgard in Pom. 
. Kreis 

. 
. hof bei 

Oſterode 
a 


ie 
Dfterode 
Bromberg 


Kreis 


Pierlawken im Kr. 
Neidenburg 
Soweiden im Kr. 


Bergfriede, Kreis 
Oſterode 
Woiciechowo, Kreis 
Jarotſchin 
Konitz Weſtpr 
Sumowo, Kreis 
Strasburg 
Raudnitz Weſtpr. 


Thorn 


Friedrichs shof, Kr. 


Ortelsburg 
Kreis 


Schwentin, 
Graudenz 

Pillau 

Soldau 


Soldau 


Magdeburg 


Dauer des 


Aufenthalts 
x 85 i Angabe des 
Stand und Wohnort auf 12 3 
8 i in erwählten 
des Vaters der An Pri 
In Mernfes 
ſtalt Primaſ Berufes 
| Jahre 
Rentier in Oſterode 7 2½ [Philologie 
Beſitzer in Soweiden 3J0/ | 2115 | Jura 
Molkereibeſitzer in 6¼ 2 ¼ Jura 
Perlswalde b. Angerburg 
Lehrer in Oſterode 6 2 [Philologie 
Kantinenpächter inf 8 3 | Bantah 
Goldap 
Gutsbeſitzer in Frögenauf 12 Medizin 
Domänenpächter in 12 3 [Landwirt 
Mörlen 
Kal. Domänenpächter, 2 2 J Offizier 
jaken b. Wittmannsdorf 
Lehrer in Bergfriede 8 2 Jura 
Fabrikbeſ. in Bromberg S 2 [Kaufmann 
Bäckermeiſter in Oſterode! 10 ə I Baufach 
Gutsbeſitzer in Walda 9 2 [Landwirt 
bei Oſterode 
Arzt in Konitz 3 2 [Medizin 
Nittergutsber. in Ankern, 2 2 [Offizier 
Kreis Mohrungen 
Pfarrer in Raudnitz 8 3 [Medizin 
Ober - Zahlmeiſter in] 11 2 [Medizin 
Oſterode 
Kgl. Seminarlehrer in] 7% 3 [Bankfach 
Hohenſtein Oſtpr. 
Gutspächter in Grabau] 2 2 Jura 
Ober- Bahnaſſiſtent in 9½ 2 Jura 
Oſterode 
Juſtizrat in Oſterode 5 3 [Medizin 
Juſtizrat in Oſterode 5/2 2 [Banfach 
Major in Marienburg 9 3 [Offizier 
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V. Sammlung von LTehrmikkeln. 


1. Für die Lehrerbibliothek (Bibliothekar: Dr. Bonk) wurden angekauft: 
a) Zeitſchriften und Lieferungswerke: Mushacke, Statiſt. Jahrbuch für 1907. — Zentralblatt für 


die geſamte Unterrichtsverwaltung 1907/08. — Literariſches Zentralblatt für 1907. — Fries und Menge, 
Lehrproben und Lehrgänge. — Rerhwiſch, Jahresbericht über das höhere Schulweſen. — Hohenzollern-Jahr⸗ 
buch. — Monatsſchrift für die höheren Schulen. — Altpreußiſche Monatsſchrift. — Nauticus, Jahrbuch für 
Deutſchlands Seeintereſſen. — Goethe-Jahrbuch. — Grimm, Deutſches Wörterbuch. — Korreſpondenzblatt für 
den akad. geb. Lehrerſtand. — Meyers Großes Konverſations-Lexikon. - Floericke, Vogelbuch Heyn 
und Dunziger, Illuſtrierte Flora von Mittel-Europa. — Naumann, Vögel, X. 

b) Einzelwerke: Weinhold, Phyſikaliſche Demonſtrationen. - Baumgarten, Poland und Wagner, 
Die Helleniſche Kultur. — Sybel, Kleine hiſtoriſche Schriften. — Kofer, König Friedrich der Große. 
Bielſchowsly, Goethe. — Treitſchke, Deutſche Geſchichte im XIX. Jahrhundert. — Händler, Lehrbuch für 
den Schreibunterricht. — Erleutertes Preuſſen. — Acta Boruſſica. — Lieck, Die Stadt Löbau in Weſtpr. — 
Lettow-Vorbeck, Der Krieg von 1806/07, Frölich, Chronik der Stadt Graudenz. — Frölich, Geſchichte 
des Graudenzer Kreiſes. Unger, Blücher, I. — Engel, Geſchichte der deutſchen Literatur. — Kleemann, 
Ein Tag im alten Athen Die Kämpfe der deutſchen Truppen in Südweſtafrika. Vom Großen General- 
ſtabe. — Sauerlandt, Griechiſche Bildwerke. 

Als Geſchenke gingen ein: Lyon, Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht (Geh. Reg.-Nat Direktor 
Dr. Wüſt). — Kunze, Kalender für das höhere Schulweſen (Prof. Lech). — Oſtmark (Prof. Dr. Wagner). 
Schnippel, Aus der Franzoſenzeit 1806/07. Zeitungsartikel, geſammelt und geſchenkt vom Verfaſſer. — 
Jahrbuch für Volks- und Jugendſpiele (vom Herrn Miniſter). Joachim, Napoleon in Finckenſtein (Herr 
von Oertzen-Gr. Schmückwalde). — Altpreußiſches Kirchenbuch (Konſiſtorium). Arnoldt, Geſammelte 
Schriften (Verleger). — Conrad, Geſchichte der Königsberger Obergerichte (Magiſtrat). — Thurau, Königs 
berger Univerſitäts-Kalender W. S. 1907/1908 (Verleger). — Raydt, Spielnachmittage (Magiſtrat). 


2. Für die Schülerbibliothek wurden angeſchafft (Bibliothekar: Dr. Bonk): 

a) für Quinta: v. Carlowitz: Aus deutſchen Burgen. Meine Wege find nicht eure Wege. Anbruch 
einer neuen Zeit. Auf dem Wege zur deutſchen Einheit. — Krug, Licht und Schatten. Aus vergangenen 
Zeiten. Luſtige Geſchichten. Lepel-Gnitz, Firlefinzchen. v. Lindemann, Der Großmutter Segen. — 
Oswald, Goldene Jugendzeit. — Pederzanis Weber, Junge Helden. Peterſen, Till Eulenſpiegel. — Mund, 
Reiſen und Abenteuer des Freiherrn v. Münchhauſen. — Promber, Aus dem Märchenland der Tiere. — 
Reinick, Märchen-, Lieder- und Geſchichtenbuch. — Grimm, Winter- und Hausmärchen. 

p) für Quarta: Peterſen, Wahrhaftige Geſchichte der Schildbürger. — Reichhardt, Der kleine Lord. — 
Brünning, Wanderungen durch die Natur. — Rheinländer, Der Rappe von Roßbach. — Grimm, Sagen des 
deutſchen Volkes. — Tecklenburg, Förſter Flecks Kriegsfahrt und Gefangenſchaft in Rußland 1812—14. — 
Otto, Fürſt Bismarcks Lebenswerk. 

e) für Tertia: Pajeken, Ein Held der Sage. — Salgari, Die Geheimniſſe der ſchwarzen Dſchungeln. 
Tanera, Rauhreiter. — Helms, Heinz Treuaug. Tanera, Heinz der Braſilianer. — Falkenhorſt, Die 
Helden vom Vaal. — Tanera, Raupenhelm und Pickelhaube. — Treller, Der Letzte vom „Admiral“. 
May, Der ſchwarze Muſtang. v. Straaden, Der Depeſchenreiter. — Treler, Der Sohn des Gaucho. — 
Brandſtädter, Das böſe Latein; Jugendzeit; In der Erkerſtube. — Kern, Das Auge des Fo. — Tanera, Der 
Araberfritz. — Ohorn, Der Eiſenkönig. — Höcker, Im Rock des Königs. — Das neue Univerſum. — Berthold, 
Luſtige Gymnaſial-Geſchichten. 

d) für Unterſekunda: Gellert, Deutſchlands Jugend. 1905—07. — Minde, Wie baue ich ein 
Kriegsſchiff aus Zigarrenkiſtenholz? — Höcker, Mit Gott für König und Vaterland; Huſarenlönig und 
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Küraſſiergeneral; Kadett und Feldmarſchall. — Pajeken, Bob der Fallenſteller; Bob der Städtegründer; 
Bob der Millionär. — Stein, Paul Gerhardt. — Berdrow, Jahrb der Naturkunde; Jahrb. der Weltreiſen. — 
Eiden, Jahrb. der Erfindungen. — Warne, Reiſe um den Mond; Ein Lotterielos; Chancellor; Robur der 
Sieger; Der Triumph des XIX. Jahrhunderts; Zwei Jahre Ferien; Die großen Seefahrten des XVIII. Jahr 
hunderts; Die Entdeckung der Erde. — Helen Keller, Die Geſchichte meines Lebens. — Schier, Aus Wald 
und Heide. Höcker, Jederzeit kampfbereit. — Scheid, Chemiſches Experimentierbuch. — Sperling, Aus 
dem Logbuch eines Kriegsſeemanns; Eine Weltreiſe unter deutſcher Flagge. — Wislicenus, Auf weiter Fahrt 
IV. V. — Das große Weltpanorama. — Geyer, Jahrb. der Weltgeſchichte. — Das neue Univerſum. — Reuſcher, 


Anderſens ſämtl. Märchen. 


e) für Oberſekunda und Prima: Engel, Geſchichte der deutſchen Literatur. Heyck, Deutſche 
Geſchichte III. Wolf, die Religion der alten Römer (Gymnaſ.-Bibl. 42). — Chudzinski, Tod und Toten 
kultus bei den alten Griechen (Gymnaſ.-Bibl. 44). Ranck, Kulkurgeſchichte des deutſchen Bauernhauſes. 
Meringer, Das deutſche Haus und fein Hausrat. — Wanderer durch Oſt- und Weſtpreußen, Jahrgang I—IV. 


Als Geſchenke gingen ein: 


M. v. Eberhardt, Aus Preußens ſchwerer Zeit (vom Herrn Miniſter). — Rethwiſch, Leuthen (vom 


Herrn Miniſter). 


3. Für das phyſikaliſche Kabinett wurden neu angeſchafft: 
1 Projektionsſchirm, 1 Barometer, 3 Sicherungen, 1 Rheoſtat und 1 Spiegelgalvanometer. 


4. D 


Die naturwiſſenſchaftliche Sammlung wurde vermehrt: 
durch Geſchenke: 
1. Falco peregrinus Wanderfalk im Jugendkleide, von Herrn Hauptmann v. Groeling⸗Koſe 
2. Falco aesalon Merlinfalke, von demſelben; 
3. Falco subbuteo Baumfalke, altes Männchen, von Herrn Prof. Dr. Wagner; 
1. Astur nisus Sperber, altes Weibchen, von demſelben; 
5. Falco tinnunculus Turmfalke, altes Männchen, von demſelben; 
6. Buteo lagopus Rauchfußbuſſard, von Herrn Gutsbeſitzer van Rieſen⸗Warneinen; 
7. Buteo vulgaris Mäuſebuſſard, von Herrn Forſtaufſeher Löffler-Liebemühl; 
8. Strix aluco Waldkauz, ſehr helles Exemplar, von Herrn Prof. Dr. Wagner: 
9. Corvus frugilegus Saatkrähe, von v. Negenborn-Unter-Tertia; 
10. Garrulus glandarius Eichelhäher, von Fräulein E. Thomaſius-Klonau; 
1 Derſelbe von Herrn Prof. Dr. Wagner; 
12. Larix ridibundus Lachmöwe im Jugendkleide, von demſelben; 
13. Fulix nyroca Tafelente, Weibchen, von demſelben; 
14. Anas querquedula Knäckente, von demſelben; 
15. Fulica atra Bläßhuhn im Jugendkleide, von demſelben; 
16. Fulica atra Bläßhuhn im Hochzeitskleide, von Herrn Profeſſor Lech; 
17. Podiceps eristatus Haubentaucher im Hochzeitskleid, von demſelben; 
18. Podiceps minor Zwergſteißfuß im Sommerkleid, von Herrn Profeſſor Dr. Wagner; 
19. Stagnicola chloropus Junger Grünfuß, von Herrn Proſeſſor Lech; 
20. Palumbus torquatus Ringeltaube, von Herrn Förſter Gaßner-Kl. Gehlfeld; 
21. Coracias garrula Mandelkrähe, von Salzmann-Ober-Sekunda; 
22. Galerita eristata Haubenlerche, von Volprecht-Quarta; 
23. Botaurus stellaris Rohrdommel, von Wels-Unter-Tertia. 


Alle dieſe Vögel ſind von Herrn Prof. Dr. Wagner unentgeltlich ausgeſtopft worden. 


24. Skelett des Kopfes vom Hajen | Behr g IK- 5 
1 3 Se = präpariert und geſchenkt von Krickhahn-Ober Tertia: 
25. Skelett des Kopfes vom Storch 


26, Eier des Hühnerhabichts, von Herrn Gutsbeſitzer Meyke-Bergfriede; 
27. Talpa europaea, Maulwurf, weißes Exemplar, von Müller-Quarta. 


h. durch Ankauf: 

1. Metamorphoſe des Grasfroſches in Glaschlinder; 
Fieder und Hoelemann, Tafel V; 
mesorgane. 


Tafel: Si 


3 Baur und Fiſcher, 
5. Anſchaffungen für den Zeichen unterricht: 
a) Flache Gegenſtände: 1 Schiefertafel, 1 Klopfer, 1 Baumſäge, 1 Kneifzange, 1 Kohlenſchaufel, 3 Tee 


löffel, 6 Tonflieſen. 


D) Andere Gebrauchsgegenſtäude: 1 Handfeger, t kl. Maurerpinſel, 2 kl. Stiefel, 1 Kleiderbürſte 
1 Paar Lederpantinen, 1 Wandkörbchen, 1 Blumen-, 1 Balt-, 1 Deckelkorb, Frühſtückstäſchchen, 1 Durch e 
ſchlag, 1 platte Blechkanne, 2 blecherne und 1 Meſſingtrichter, 1 Karaffe, 1 Nickeltablett, 1 weiße Kaffeekar 
1 Petroleumlampe und 1 Zylinderputzer, 2 grüne Blechkapſeln, 1 Schalenwage, 1 Meſſingkeſſel, 1 Leuchter 
I Metallglocke, 1 Teeſieb, 1 email. Litermaß, 1 Hobel, 1 Kaffeemühle, 1 Schneerute, 1 ovale Spanſchachtel, 
1 Kaften mit Falzdeckel, 1 gewundene Zinnkanne, 1 kupferner Schöpfe j 
c) Naturobjette: 1 Tritonshorn, 1 itter- Nautilus, 1 Paa eln, 1 Strandläufer, 
1 Taube (fliegend), 1 Elſter (fliegend), 1 Dompfaff; ferner: Eichhörnchen, Iltis, Meerſchweinchen, Fledermaus: 
Laubfroſch, Waſſerfroſch; Hecht, Schleie; Artiſchocke, Phyſaliskapſeln, Maiskolben, Kirſche. 
6. Die Münzſammlung (Verwalter: Profeſſor Dr. Schuippel) erhielt bei der Neueinrichtung des 
Gymnaſiums langerſehnten Münzſchrank, den die Firma Th. Schroeter in Leipzig - Connewitz in ſehr 
zweckmäßiger eiſe hergeſtellt hat. Sie konnte nunmehr zu unſerer Freude überſichtlich und wiſſenſchaftlich 
jeordnet werden und erhielt auch im laufenden Schuljahr wieder erfreuliche Zuwendungen, insbeſondere durch F 
die Herrn O.-L. Schmidt und O.L. Dr. Haupt hier, Frl. Hanſſen in Hambt Frau L. Pütz in Berlin und 
Herrn Kaſſierer Behring in Saalfeld ſowie die Schüler Paſſarge (II A), Kühnaſt \), Üthke und Wiebecke 1V l 


Die geſchichtlich-völkerkundliche Sammlung (Verwalter derſelbef erhielt im Neubau 


Gymnaſiums ein beſonderes, ziemlich großes Zimmer, das aber nur gerade ausreicht, die faſt ausſchließlich 
durch die Opferwilligkeit von Schülern und Lehrern angeſammelten Gegenſtände aufzunehmen. Da nunmeh 
iuch 10 große Sammlungsſchränke vorhanden find, konnte eine Neuordnung eintreten, wie fie aus dem 
Folgenden erſichtlich iſt, da wiederum ſämtliche Abteilungen durch Geſchenke uſw. dankenswerten und wertvollen 


Zuwachs erhi 


it): Feuerſteinabfälle ſowie ſchaberchen u dgl. von Schießgarten bei Bergfriede 
(Skorczyk I A), eine Feuerſteinlanzenſpitze aus Laböe bei Kiel (Roſenthal 1 B), neolithiſche Scherben von Senden 
(Kaſchewski II A und Willamowski 1 A), desgl. von der Kuriſchen Nehrung (stud. jur. Rogowski von hier) und 
dem Drewenzſee am Reiherwäldchen, ſogen. Pfahlbautypus (Falk I B), angefangener Steinmeißel vom 


aus T 
Bauplatz der neuen evangel. Kirche hierſelbſt (Schnippel), Steinhacke (2) aus Zielkau (Schulz VI), jogen. Sol 


d. h. Sonnenſtein von Waldau und Scheibenſtein von Kernsdorf (Lankiſch III X), Eier (Schleuder?) ſtein von 
Grünortſpitze (Hinz III B). à 
Abt. 11 (Bronze- und Eiſenzeit, d. h. ältere Bronzezeit, Hallſtadt-Zeit, La Tonesgeit, Römiſche und 
Völkerwanderungszeit): Eine gut erhaltene bikoniſche Graburne aus einem Steinkiſtengrabe bei Sauerken 
(Trampnau 1 B). 
Abt. I (Mittelalter d. h. ältere und jüngere Burgwallzeit, ſpätheidniſche Zeit und Ordenszeit): 
Scherben des jüngeren Burgwalltypus von großer Mannigfaltigkeit vom Oſtufer der Pillaukener Bucht (Bodzian I A, 


Radtke II A, Skowronski und Mittelſtaedt III Br, ähnliche vom Südoſtufer des Pauſenſees (Kaſemir III B), 
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von Jablonken und Scioreinen, letztere mit einer zugehörigen eiſernen Schwertſpitze (Rienas IV), desgleichen 
ſpätheidniſche von Feldmark Liebemühl nebſt einer gänzlich unverſehrten Urne aus dem Prinzwalde (Trampnau I B), 
von Martenshöh (Wegmann und Kopkow I B), von der Feldmark Oſterode (Prof. Lech); eine eiſerne 
Armbruſtbolzenſpitze (ſogen. „Hauspfeil“) aus dem Wallgraben der Marienburg (Metzdorf 11 B), ein Steigbügel 
des 15. Jahrhunderts aus Altjablonken (Rienas IV) ſowie ein kleiner Büchſenſtein aus Rhein, Kreis Oſterode 
Radtke II A) 

Abt. IV (Neuzeit, politiſche und Kulturgeſchichte): ein Infanterieſeitengewehr, gefunden bei Jo 
hannisburg, anſcheinend ruſſiſch 1806—1815 (Herr Hauptlehrer Welz⸗Liebemühl), eine Säbelſpitze ausgepflügt 
bei Kattern unweit Saalfeld, wahrſcheinlich franzöſiſch 1807, (Herr Lehrer Damerau in Sorbehnen), die große 


D 


Jugelſche Reiſekarte von 1846— 1847 (Herr O. L. Dr. Haupt), eine alte eiſerne Federwage (Domkowski IA), 
engliſche Federwage etwa 1840 (Herr Geh. Reg.-Rat Dr. Wüſt), eine beinerne Nadelbüchſe aus Liebemühl, 
Anf. des 19. Ih. (Trampnau 1 B), Haubenſtock, aus derſelben Zeit (Frau Kreisrichter Schmidt hier), ein 
26flächiger Spielſtein aus Serpentin, gefunden auf dem Felde bei Zielkau (Schulz VI) und ein ebenſolcher 
aus Pr. Stargard, etwa 1870 (Frl. O. L. Janzen hier), ein altes Pfundgewicht (Roſenbaum 13). „Typenſchau“, 
8 Blätter (Herr Geh. Reg.⸗Rat Dr. Wüſt). 

Abt. V (Volks- und Landeskunde von Oſt- und Weſtpreußen): ein altes Sicherheits-Vorhängeſchloß 
mit Gewindeſchlüſſel aus So weiden, Kr. Röſſel, und einen Klingerſtock ebendaher (Domkowski TA), ein alter 
Feuerſtahl, Bauernſchlittſchuhe und zinnerne Bauernlöffel aus Nickelshagen (Bodzian IA), oſtpr. Porzellankrug 
mit Zinndeckel a. d. J. 1799 (Kaſemier III Bi, Hechtſpeer mit Stange (Herr Klempnermeiſter Raffel hier), alte 
geſchnitzte Tabaksdoſe (Herr Geh. Reg. Rat Dr. Wüſt), Alte Holzſchnitzerei, darſtellend einen Widder, verf. von 
einem Schäfer aus Gilgenburg (Poft IV), je ein Brummbaß aus Oſterode (Trampnau I B und Kutſchewski VI), Stern 
der Dreikönigsjungen aus Neidenburg (Moeſchke III B), „Glück“ zum „Glückgreifen“ aus Liebemühl (Trampnau! B), 
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desgl. aus Oſterode und eine alte Oberländiſche Haube, ſ Globus 1907, Bd. 52, S. 238 (Frau Kreisrichter 
Schmidt hier), Gretelſpiel aus der Braunsberger Gegend (Kulke III A), Weidenflöte, ſogen. Schalmei 
(Schmidt IB), Abhandlung über das Fangſteinchenſpiel (Frl. E. Lemke, Berlin) desgl. „Erinnerungen einer 
alten Werderanerin“ Frau J. Wüſt, Danzig), Altkönigsberger Bilderbogen (Willamowski TA), das Grab 
denkmal des Hochmeiſters Luther v. Braunſchweig, des Gründers von Oſterode, in Photographie (Schnippel), 
Photographie eines Bildes von Chr. J. Kraus, des größten Sohnes von Oſterode und geiſtigen Vaters der 
Reformen von 1807 und 1808 (Herr O.-L Dr. Haupt), Abh. über ebendenjelben (Herr Prof. D 
Königsberg), Doerſtlings Bild „die Tafelrunde Kants“ in prächtiger Nachbildung (Herr Prof. 


Stettiner, 
r. Schülke, 
Königsberg das Bild iſt im Konferenzzimmer aufgehäugt worden), ältere Photographien aus Oſterode 
v. Groß IIB), ältere Anſichts-Poſtkarte von Oſterode (Kopkow IB), Momentphotographien von der Ein 
weihungsfeier des neuen Gymnaſialgebäudes am 10. April 1907 (Herr Photograph Carſtenſen), desgl. vom 
Schauturnen am Sedantage 1907 (Herr O. L. Dr. Haupt). 

Abt. VI (Ethnologiſche Sammlung, nach Erdteilen geordnet): 

Europa: Schweizeriſche Holzſchnitzerei, Berner Bär (Hr. A. Müller hier), Tannenſproſſenpfeife aus 
dem Rieſengebirge (Wiedemann I B). 

Aſien: Hölzerner Becher aus China (Hinz III B), eine kleine Marmorkanone ebendaher (Richter VI), 
ein Blatt vom Koran der Hindu in arabiſcher Zierſchrift (Schymanski III B). Neujapaniſches Bilderbuch 
(Herr Geh. Reg. -Rat Dr. Wüſt). 

Afrika: Ein altägyptiſches Bronzeamulett, kleines Götterbild (Hr. Fähurich zur See Hoffmann⸗-Kiel), 
Holzlöffel, eiſerne Feſſel und eiſerner Halsringkragen der Herero (Kaſemir III B). Anſichtspoſtkarten aus 
Brit. Uganda (die Oberſekunda). 

Foſſilien, Geweihe uſw., die für die Landeskunde von beſonderem Intereſſe ſind, ſchenkten: Herr 
Oberförſter Steiner, Liebemühl (Cervus Elaphus, Knopfſpießer und ungefegter Spießer), Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Oertzen, Schmückwalde (prachtvolle Elchſchaufel und Geweihſtück von Rangifer Tarandus foss. aus dem 
Wieſenkalk bei Gr. Schmückwalde), Hr. Eiſenbahnbeamter Bahau hier (u. a. Mammutbackzahn u. dgl. aus 
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Steffenswalde), ferner Hr. O.⸗L. Giere hier, ſowie die Schüler: Simſon 1 A, Trampnau 1 B, Thomaſius IT A 
(Rückenwirbel eines großen foſſilen Säugers aus Frögenau), Mertzdorf und Dziomba II B, Lankiſch und 
Krickhahn III A, Pawelzig III B, Döring IV, Cartellieri V, Henſeleit, Holſtein, Koſſakowski, Richter und 
Schultz VI, ſowie der frühere Schüler Wolfgang Schmidt in Nürnberg. 

Postographten von Sammlungsgegenſtänden, Etiketten u. dgl. lieferten in dankenswerter Weiſe: 
Dr. Haupt, der auch eine Lupe für die Sammlung ſchenkte, und die Schüler Bodzian IT A (nebſt 
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einer kleinen Maßlehre), Roſenthal und M. Hinz 1 B. 


Wie in früheren Jahren ſchenkten auch diesmal wieder am 1. Januar Herr Buchhändler Paul 
Minning 12 Stück Abreißkalender für die Klaſſenzimmer und der hieſige Tierſchutzverein durch Vermittelung 
des Herrn Profeſſor Dr. Wagner 160 Exemplare des kleinen vom Berliner Tierſchutzverein herausgegebenen Kalenders 
zur Verteilung an die Schüler der unteren Klaſſen. 


Für alle der Anſtalt im Laufe des Schuljahres gemachten Geſchenke ſpreche ich auch an dieſer Stelle 


meinen herzlichſten Dank aus. 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülern. 


Zinſen der Bücherprämienſtiftung (Kapital 500 Mark, Sparkaſſenbuch der ſtädtiſchen 
parkaſſe Nr. 4669) ſind im letzten Schuljahre nicht abgehoben worden. 
Kapital der Jubiläumsſtiftung (Sparkaſſenbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe Nr. 10846) betru 
1. 1907 De ; 2218,09*) M 
nicht, wie im vorigen Bericht irrtümlich angegeben war, 2218,66 M, da die Hälfte der Zinſen, 
Unterſtützung einem Primaner verliehen wurde, nicht 36,00 M ſondern 36,57 M betrug. 
Im Laufe des Schuljahres kamen als Einnahmen hinzu: 
1. eine Gabe des Herrn Ziegeleibeſitzers Gladtkee 2 nn 5,00 
2. eine Gabe der Oſter-Abiturienten 19ooe1xM d 10,00 
eine Gabe der Michagelis-Abiturienten 1907 e 15,00 


M 


durch die Einnahme aus der muſikaliſchen Abendunterhaltung am 15. 1. 08 120,00 

eine Gabe des Herrn Stadtrat Siegfr. Jacobſohn „ nee 50,00 

eine Gabe der Oſter⸗ Abiturienten 14,00 

durch den Betrag der Jahreszin᷑e n 82.78 
zuſammen 2574,87 M 
Ausgabe: Die Hälfte der Jahreszinſen zur Unterſtützung bedürftiger Schüler 11,39 M 
Beſtand am 1. 4. 1908 FF x M 
Die Jubili imsſtiftung wird von neuem dem Intereſſe der Eltern unſerer Schüler und der Freunde 
der Auſtalt auf das ie empfohlen. Zu beſonderem Dank iſt die Stiftung Herrn Buchdruckereibeſitzer 


P. Albrecht verpflichtet, der auch in dieſem Jahre wieder die Bekanntmachungen über die ftattfindenden Ver 


der Stiftung in der „Oſteroder Zeitung“ unentgeltlich abdruckte 


VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 
Der Direktor ift in Schulangelegenheiten während des ganzen Jahres von 11—12 in feinem Amts 
zimmer für jedermann zu ſprechen. Die Anmeldung erfolgt durch den Schuldiener vom Gymnaſium aus. 
Wahl und der Wechſel der Wohnung für auswärtige Schüler bedürfen der vorher einzuholenden 


anſtaltungen zum Beſten 


Die 
genehmigung des Direktors. 

Die Oſterferien ſchließen mit dem 21. April. Das neue Schuljahr wird Mittwoch, den 22. April, 
vormittags 8 Uhr eröffnet. 


8 3 — K „ pe: è 
Dr. T. T. Wik, Gymnaſtaloͤirektor. 
Geheimer Regierungsrat. 


